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Lagebericht 
 
 
 

1. Grundlagen der Gesellschaft 
 
 
Die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach führt für Ihre Tochterunternehmen Stadt-
werke Ansbach GmbH, Ansbach und Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, Ansbach geschäftsleitende 
Funktionen aus. Gesellschafter der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH ist zu 100 % die 
Stadt Ansbach. 
 
Gegenstand der Stadtwerke Ansbach GmbH ist – für das Gebiet der Stadt Ansbach und, soweit kommunal-
rechtlich zulässig, auch darüber hinaus – die Versorgung mit Strom, Erdgas, Wasser und Wärme sowie die 
Errichtung und der Betrieb von Kommunikationsanlagen und das Erbringen von Kommunikations- und Abwas-
serdienstleistungen. Letztere beschränkt auf solche für die Abwasserbeseitigung in der Stadt Ansbach. 
 
Gesellschafter der Stadtwerke Ansbach GmbH sind die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH 
(AVVH) mit 60 % und die Thüga AG, München, mit 40 % am gezeichneten Eigenkapital. Es besteht ein Ge-
winnabführungsvertrag mit der AVVH mit einer Ausgleichszahlung an die außenstehende Gesellschafterin 
Thüga AG. Im Berichtsjahr haben sich keine Veränderungen in den gesellschaftsrechtlichen Beziehungen 
ergeben. 
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH halten nachfolgende Beteiligungen: 
 
Kom9 GmbH & Co. KG   0,57 % 
Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG  2,70 % 
SYNECO GmbH & Co. KG i. L.  0,49 % 
Visconto GmbH  22,00 % 
solid GmbH  5,99 % 
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH sind ein vertikal integriertes Energieversorgungsunternehmen. Gemäß § 6b 
Abs. 3 EnWG und § 3 Abs. 4 Satz 2 MsbG gliedern sich die Tätigkeitsbereiche der Stadtwerke Ansbach 
GmbH wie folgt: 
 
Elektrizitätsverteilung – der Transport von Elektrizität in Mittel- und Niederspannung über Elektrizitätsvertei-
lernetze zur Versorgung von Kunden. 
 
Andere Tätigkeiten innerhalb des Elektrizitätssektors – Bezug und Belieferung und Verkauf von Strom an 
Stromkunden sowie Betrieb und Eigentum an Photovoltaik-Anlagen.  
 
Gasverteilung – der Transport von Erdgas über örtliche und regionale Leitungsnetze zur Versorgung von 
Kunden. 
 
Andere Tätigkeiten innerhalb des Gassektors – Bezug und Belieferung und Verkauf von Gas an Gaskunden. 
 
Intelligenter Messtellenbetrieb – Einbau, Betrieb und Wartung der Messstellen und ihrer Messeinrichtungen 
und -systeme sowie Gewährleistung der mess- und eichrechtskonformen Messung einschließlich Datenüber-
tragung. 
 
Tätigkeiten außerhalb des Elektrizitäts- und Gassektors – Wassergewinnung und -bezug zur Belieferung und 
Verkauf an Wasserkunden – Wärmeerzeugung zur Belieferung und Verkauf an Wärmekunden – sonstige 
Nebengeschäfte, Betriebsführungen, Beteiligungen an Unternehmen und Betrieb eines leistungsfähigen Te-
lekommunikationsnetzwerkes. 
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Die Stadtwerke Ansbach GmbH sehen die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Verteilnetze für Strom, Erd-
gas, Wasser und Fernwärme als ihren wesentlichen und nachhaltigen Beitrag zur Daseinsvorsorge für Ans-
bach.  
 
Gegenstand der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH ist – für das Gebiet der Stadt Ansbach und, soweit 
kommunalrechtlich zulässig, auch darüber hinaus – die Errichtung und der Betrieb des öffentlichen Personen-
nahverkehrs (ÖPNV) und der Bäder. 
 
Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH ist eine 94,9 %ige Tochtergesellschaft der Ansbacher Versor-
gungs- und Verkehrsholding GmbH. Die restlichen 5,1 % der Geschäftsanteile hält die Stadt Ansbach. 
 
Zwischen der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH und der Ansbacher Bäder und Verkehrs 
GmbH besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag, in dem die Ansbacher Versorgungs- und 
Verkehrsholding GmbH zur Übernahme der Verluste der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH verpflichtet 
ist. 
 
Als zentrale Steuerungsziffer dient dem Konzern das Jahresergebnis, wie dieses im Rahmen der handels-
rechtlichen Regelungen innerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung ermittelt wird. 
 
 
 

2. Wirtschaftsbericht 
 
 
Das Bruttoinlandsprodukt stieg in Deutschland im Jahr 2022 um 1,8 % nach einem Anstieg von 2,6 % im 
Jahr 2021.  
 
Die gesamtwirtschaftliche Lage des Jahres 2022 und damit auch die Lage in Ansbach war zunächst geprägt 
von der sich ausweitenden Energiekrise. Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine verstärkte die Ent-
wicklung rasant steigender Energiepreise. Im Zuge des Preisanstieges, der im August 2022 seinen Höhe-
punkt fand, stiegen auch die Kosten für Waren und Dienstleistungen deutlich an. Hinzu kamen Material- 
und Lieferengpässe sowie der Fachkräftemangel und die andauernde, wenn auch im Jahresverlauf nach-
lassende Corona-Pandemie.  
 
Energieversorgung 
 
Die Konsequenzen von geopolitischen Ereignissen stellten die Stadtwerke Ansbach GmbH im Berichtsjahr 
vor elementare Herausforderungen. Das Handeln der Politik und der Wirtschaft hat das Handeln der Ener-
gieversorger sowie den Alltag unserer Gesellschaft seit Beginn des Krieges in der Ukraine durch die 
Folgeeffekte dominiert und bestimmt. Die Unsicherheiten insbesondere bei Gaslieferungen führen seit März 
2022 zu teilweise rekordartigen Anstiegen der Börsenpreise für Brennstoffe und Strom. Als Reaktion auf 
die Sanktionen der westlichen Welt und der EU-Staaten reduzierte Russland die Lieferung von Erdgas. 
Infolgedessen hat die Diversifikation von Energieimporten in Deutschland massiv an Bedeutung gewonnen. 
Die Maßnahmen, welche die Bundesregierung in kürzester Zeit auf den Weg gebracht hat, haben auch 
massive Auswirkungen auf das Wirtschaftsleben in Deutschland und die Energiebranche und somit auf 
unsere Gesellschaft, sei es die erhöhte Volatilität an den Energiehandelsmärkten, die energie- und klima-
politischen Veränderungen oder auch regulatorische Eingriffe.  
 
Nach ersten Berechnungen der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen reduzierte sich der Energieverbrauch 
in Deutschland im Berichtsjahr um 4,7 % gegenüber dem Vorjahr. Dieser erreichte damit den niedrigsten 
Stand seit der Wiedervereinigung.  
 
Der Betrieb der Strom- und Erdgasnetze lässt, bedingt durch die Regulierungsvorgaben der Bundesnetz-
agentur wenig Spielraum für freie unternehmerische Gestaltungsmöglichkeiten. Mit dem Geschäftsjahr 
2022 befinden sich die Stadtwerke Ansbach GmbH im vierten Jahr der dritten fünfjährigen Regulierungspe-
riode für Strom, bei Erdgas im fünften Jahr der dritten fünfjährigen Regulierungsperiode. Die umfangreichen 
Anforderungen an das aufwendige Berichtswesen, die detaillierten, anspruchsvollen 
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Netzentgeltkalkulationen und -genehmigungen sowie deren jährliche Nachkalkulationen bedeuten für die 
Stadtwerke Ansbach GmbH als Verteilnetzbetreiber permanent personelle und kostenmäßige Belastungen.  
 
Im Oktober 2021 hat die Bundesnetzagentur (BNetzA) die Festlegungen der zukünftigen Eigenkapitalzins-
sätze für die Elektrizitäts- und Gasnetzbetreiber veröffentlicht. Die BNetzA hat darin einheitlich für Strom- 
und Gasnetzbetreiber, und damit auch für unseren Netzbetrieb, einen Eigenkapitalzinssatz für Neuanlagen 
von 5,07 % vor Körperschaftsteuer (bisher 6,91 %) ermittelt. Für Altanlagen wurde ein Zinssatz von 3,51 % 
vor Körperschaftsteuer (bisher 5,12 %) ermittelt. Die neuen Zinssätze gelten ab der vierten Regulierungs-
periode. Diese beginnt für die Gasnetzbetreiber im Kalenderjahr 2023, für die Stromnetzbetreiber im Kalen-
derjahr 2024. Aus Sicht der Netzbetreiber gefährdet dieses Zinsniveau die Leistungs- und Investitionsfähig-
keit der Netzbetreiber und damit eine erfolgreiche Energiewende. Insbesondere die von der BNetzA vorge-
schlagene Marktrisikoprämie ist im europäischen Vergleich sehr gering. 
 
Mit steigenden Energienotierungen gerieten Energiediscounter ins Straucheln. Kunden von diesen Unter-
nehmen wurden mit massiven Preisaufschlägen konfrontiert oder abgekündigt. Dadurch sahen sich Grund-
versorger wie die Stadtwerke Ansbach GmbH mit neuen Herausforderungen konfrontiert. Insbesondere 
wurden Kunden des Wettbewerbs in die gesetzliche Ersatz- bzw. Grundversorgung aufgenommen, die hier-
für benötigte Energie musste zu extrem hohen Marktpreisen neu beschafft werden. Die Beschaffung erfolgte 
über den kurzfristigen Termin- bzw. über den Spotmarkt. 
 
Nachdem die Preise für Strom und Gas im Verlauf des Jahres 2022 enorm zugelegt hatten, sind sie seit 
Mitte Dezember wieder gefallen.  
 
Die Stadtwerke Ansbach GmbH stellen sich erfolgreich diesen permanenten Veränderungen des Marktes 
und passen sich den gesetzlichen Rahmenbedingungen an.  
 
Eine Vielzahl von Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb des Einflussbereichs der Stadtwerke Ansbach 
GmbH liegen, können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich 
davon abweichen, wie sie heute abgeschätzt werden. Solche Ungewissheiten ergeben sich insbesondere, 
neben anderen, aufgrund folgender Faktoren: Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftli-
chen Lage, Einführung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unternehmen, fehlende Akzeptanz 
neuer Geschäftsfelder sowie unerwartete Forderungsausfälle von Großkunden als auch Änderungen in den 
politischen Rahmenbedingungen. 
 
A-Aquella 
 
Seit dem 03.04.2022 bestehen für Bäder keine coronabedingten Einlassbeschränkungen mehr. Die Mas-
kenpflicht ist ebenfalls entfallen. Dies hat für einen regulären Bäderbetrieb gesorgt.  
 
Aufgrund der energiewirtschaftlichen Situation in Deutschland, der anhaltenden hochsommerlichen Tem-
peraturen und der verhaltenen Besucherfrequenz in der Sauna wurde die Entscheidung getroffen, den 
Saunabereich vom 06.08.2022 bis 01.10.2022 zu schließen.  
 
Das Freibad konnte am 30.04.2022 als eines der ersten Freibäder in der Region geöffnet werden.  
 
A-Bus 
 
Die Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln spielt sich naturgemäß grundsätzlich in Abhängigkeit von 
gesellschaftlichen, demografischen und vor allem gesamtwirtschaftlichen Einflussfaktoren ab. Die Beför-
derungszahlen für Schüler aus dem Stadtgebiet stiegen um 2 % leicht an, während die Beförderungszah-
len aus dem Landkreis um ca. 5 % zurückgegangen sind. 
 
Weiterhin hat sich das Nachfrageverhalten im ÖPNV durch die Corona-Pandemie verändert. Im Berichts-
jahr ist erstmalig seit der Corona-Pandemie wieder ein positiver Trend bei der Entwicklung der Fahrgast-
zahlen zu erkennen.  
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Das Tarifangebot wird auf die veränderte Arbeitswelt angepasst werden müssen. Im Berufsverkehr wird 
zukünftig relevant sein, wie sich beispielsweise der Trend zum Homeoffice entwickelt. Durch die pande-
miebedingte teilweise Reduzierung der täglichen Wege entfallen häufige Fahrzwecke oder werden anstatt 
mit dem ÖPNV durch alternative Verkehrsmittel getätigt. Vor allem in den Städten ist der Fußgängerver-
kehr oder der Umstieg auf das Fahrrad leichter möglich als in ländlichen Gebieten.  
 
 
 

3. Geschäftsverlauf 
 
 
A-Strom 
 
Die nutzbare Stromabgabe im Netzgebiet der Stadtwerke Ansbach GmbH sank gegenüber dem Vorjahr um 
1,1 Gigawattstunden (GWh) bzw. 0,5 %. Lag die nutzbare Abgabe im Vorjahr noch bei 236,2 GWh, waren 
es im Berichtsjahr 235,1 GWh.  
 
Der Stromabsatz des eigenen Vertriebes sank im Jahr 2022 gegenüber dem Vorjahr um 1,5 GWh (minus 
0,8 %). Hatte der Absatz im eigenen Netz und in fremden Netzgebieten im Jahr 2021 noch 191,7 GWh be-
tragen, so lag er im Berichtsjahr bei 190,2 GWh.  
 
Zu Beginn des Jahres 2022 konnten die Strompreise für die Haushalt- und Gewerbekunden stabil gehalten 
werden. Zum 01.07.2022 wurden die Strompreise für die Kunden gesenkt, da ab diesem Zeitpunkt die EEG-
Umlage weggefallen ist. Somit verbilligte sich der Strompreis um 4,43 Cent je kWh brutto.  
 
Eine weitere Preisanpassung in der Grundversorgung erfolgte zum 01.11.2022. Diese Preisanpassung 
wurde erforderlich, da vermehrt fremdversorgte Kunden im Rahmen der gesetzlichen Verpflichtungen in die 
Grundversorgung aufgenommen werden mussten. Für diese ungeplanten Kunden mussten Energiemengen 
zu aktuellen Marktpreisen beschafft werden.  
 
A-Gas 
 
Im Berichtsjahr 2022 ging die nutzbare Erdgasabgabe im Netzgebiet der Stadtwerke Ansbach GmbH witte-
rungsbedingt um 69,8 GWh von 550,9 GWh auf 481,1 GWh bzw. 12,7 % zurück. Der Gasabsatz des Ver-
triebs sank von 288,0 GWh um 41,3 GWh auf 246,7 GWh. Damit verringerte sich die Erdgasabgabe an ei-
gene Kunden um 14,3 %. Deutlich mildere Temperaturen im Vergleich zum Vorjahr waren hierfür ausschlag-
gebend. 
 
Aufgrund gestiegener Beschaffungspreise, höherer Netzentgelte, der Einwanderung ungeplanter Kunden in 
unsere Absatzportfolien sowie gestiegener CO2-Besteuerung nach dem Brennstoffemissionshandelsgesetz 
(BEHG) mussten die Erdgaspreise zum 01.01.2022 angehoben werden.  
 
Eine weitere Preisanpassung wurde zum 01.07.2022 erforderlich. Geschuldet war diese Preismaßnahme 
einer weiteren Verteuerung der Beschaffungspreise und der weiteren Aufnahme ungeplanter, bisher vom 
Wettbewerb versorgter Kunden. Diese Kundenzuwächse waren nicht planbar. Grundversorger, wie die 
Stadtwerke Ansbach GmbH, sind gesetzlich verpflichtet, diese Kunden ohne Versorgungsunterbrechung und 
unabhängig davon, ob und zu welchen Preisen Energie überhaupt beschaffbar ist, aufzunehmen.  
 
Eine weitere Preisanpassung erfolgt zum 01.11.2022. Neugeschaffene und gestiegene Umlagen machten 
diese Preisanpassung unumgänglich. 
 
A-Wasser 
 
Der Trinkwasserabsatz veränderte sich im Vergleich zum Vorjahr nur unwesentlich. Er stieg um rund 20 Tm³ 
(plus 0,8 %) von 2,58 Mio. m³ auf 2,60 Mio. m³. Dem höheren Wasserabsatz aufgrund des vergleichsweise 
trockenen Sommers 2022 wirkten Einsparanstrengungen der Kunden entgegen. 
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A-Wärme 
 
In der Sparte Wärme ging die gelieferte Wärmemenge um 4,7 GWh bzw. 8,3 % gegenüber dem Vorjahr zu-
rück. Im Berichtsjahr wurden 51,8 GWh an Ansbacher Wärmeabnehmer geliefert. Im Jahr davor waren es 
56,5 GWh. Der gesunkene Wärmeabsatz resultiert insbesondere aus der milden Witterung des Jahres 2022 
im Vergleich zum Vorjahr. 
 
A-Telekommunikation 
 
Die Glasfaserinfrastruktur wurde unter wirtschaftlichen Aspekten weiter ausgebaut. Dies erfolgte im Zuge 
von Baumaßnahmen zur Erschließung von neuen Baugebieten und bei erfolgreicher Teilnahme an öffentli-
chen Ausschreibungen. Das Engagement der Stadtwerke Ansbach GmbH sorgte unter anderem dafür, dass 
alle Ansbacher Schulstandorte zügig mit breitbandigen Internetdienstleistungen versorgt werden konnten. 
Zudem wurden weitere Standorte von Unternehmen und Standorte von Behörden untereinander – außer-
halb des Internets – vernetzt.  
 
Die Versorgungssicherheit war in allen Versorgungsbereichen zu jeder Zeit gewährleistet. 
 
A-Aquella 
 
Bis zum 02.04.2022 galt aufgrund der Corona-Pandemie die sogenannte 2-G-Plus-Regel. Daher konnte 
nur geimpften oder genesenen Personen mit zusätzlichem negativen Testergebnis Einlass ins Freizeitbad 
sowie in den Saunabereich gewährt werden. Zudem durfte das Aquella bis zum 26.01.2022 zu 25 %, bis 
zum 03.03.2022 zu 50 %, bis zum 18.03.2022 zu 75 % und ab 19.03.2022 zu 100 % ausgelastet werden. 
Ab dem 03.04.2022 sind alle coronabedingten Beschränkungen entfallen und das Aquella konnte bis Jah-
resende regulär betrieben werden. 
 
Im Geschäftsjahr 2022 wurde das Freizeitbad von insgesamt 187.430 Bade- und Saunagästen besucht. 
Das sind 111.171 Besucher mehr als im Vorjahr, welches von deutlich stärkeren coronabedingten Ein-
schränkungen betroffen war.  
 
Im Freibad standen den Badegästen alle Becken uneingeschränkt zur Verfügung. Zum Saisonende am 
03.10.2022 konnten 105.642 Besucher verzeichnet werden. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies einen 
Zuwachs von 60,8 %. Damit haben rd. 20.000 Besucher mehr das Freibad besucht als im Durchschnitt der 
vergangenen Jahre.  
 
Langjährige, regionale Partnerschaften mit Vereinen, der Volkshochschule der Stadt Ansbach sowie Feri-
enpassaktionen mit mehreren Landkreisen wurden fortgeführt und trugen zur Attraktivität des Aquella bei. 
Außerdem konnten ab Oktober 2022 die langen Saunanächte wieder durchgeführt werden. Hierbei gab es 
bei längerer Öffnungszeit ein zusätzliches Angebot von Aufgüssen und Verpflegung für die Saunagäste. 
 
A-Bus  
 
Auch im Jahr 2022 gab es aufgrund der Corona-Pandemie weiter anhaltende Einschränkungen im ÖPNV. 
Für die Nutzung von Bus & Bahn bestand bis auf weiteres die Pflicht zum Tragen einer Maske. Seit dem 
03.07.2022 wurde die gesetzliche Vorgabe zum Tragen einer FFP-2 Maske auf eine medizinische Gesichts-
maske (OP-Maske) im ÖPNV heruntergestuft. In Bayern erfolgte die Aufhebung der Maskenpflicht im ÖPNV 
ab dem 10.12.2022. 
 
Aufgrund der Beschlüsse innerhalb des Verkehrsverbundes Großraum Nürnberg wurde die geplante ver-
bundweite Tariferhöhung zum 01.01.2021 nicht umgesetzt. Die Preisfortschreibung erfolgte für die Jahre 
2021 und 2022 zusammengefasst zum 01.01.2022 in Höhe von 5,5 %. 
 
Die seit dem Jahr 2012 eingesetzten Fahrscheindrucker in den Bussen und Verkaufsstellen im Stadtgebiet 
Ansbach wurden aufgrund technischer Weiterentwicklungen bei der Hard- und Software im April 2022 er-
neuert.  
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Eine weitere Modernisierung erfolgte wegen des technischen Fortschritts auch am interaktiven Liniennetz-
plan „Live-Bus“. Zusätzlich zur Leistungssteigerung und einer schnelleren Ladezeit kann der Nutzer auch 
Informationen über Umleitungen, Fußweg zur nächstgelegenen Haltestelle oder weitere „Points of Interest“ 
in Ansbach erhalten. 
 
Mit der Ausbildung der „Coolrider“ sollen Jugendliche animiert werden, sich als Vorbilder zu verhalten und 
Zivilcourage zu zeigen. Die Ausbildung wurde nach der Corona-Pandemie erstmals im April 2022 wieder 
eingeführt. In Zusammenarbeit mit drei Ansbacher Schulen wurden insgesamt 49 Coolrider ausgebildet. 
 
Das 9-Euro-Ticket war eine Initiative der Bundesregierung als Teil des Energie-Entlastungspakets, um für 
Bürger die gestiegenen Kraftstoff- und Energiepreise zu kompensieren. Als einmaliges und zeitlich begrenz-
tes Sonderangebot galt das 9-Euro-Ticket deutschlandweit im Nahverkehr bei Bussen und Bahnen jeweils 
für die Monate Juni, Juli und August 2022. Ein Ausgleich der ticketbedingten Einnahmenverluste erfolgt 
durch die Bundesrepublik Deutschland an die Verkehrsunternehmen. 
 
Weiterhin werden durch Bund und Länder auch im Jahr 2022 die wirtschaftlichen Schäden aufgrund der 
Corona-Pandemie an die Verkehrsunternehmen ausgeglichen. Erstattet wird der finanzielle Schaden durch 
Fahrgeldausfälle abzüglich coronabedingter Kosteneinsparungen. 
 
Seit Herbst 2022 können Fahrgäste im VGN zwei Jahre lang den neuen VGN eTarif namens „egon“ testen. 
Das System funktioniert ohne die bekannten VGN-Tickets, Preisstufen und Tarifzonen. Der Fahrpreis er-
rechnet sich aus dem Tagesgrundpreis und der gefahrenen Streckenlänge. Der gewohnte VGN-Tarif bleibt 
während des Pilotprojekts bis auf Weiteres bestehen. Ziel der Pilotphase ist unter anderem ausreichende 
Erkenntnisgewinnung der Kundenakzeptanz, Auswertung der Vertriebsdaten und Optimierung des Progno-
semodells zum E-Tarif. Für die im Verkehrsverbund entstehenden Kosten durch die Pilotplanung stellen der 
Freistaat Bayern und die örtlichen Aufgabenträger finanzielle Mittel im Rahmen des VGN-Innovationspakets 
zur Verfügung. 
 
Auf Initiative der Stadt Ansbach erfolgte an den vier Adventssamstagen im Jahr 2022 eine kostenfreie Nut-
zung der Busse innerhalb des Stadtgebiets. Die Freifahrtregelung wurde als Marketing-Maßnahme für den 
ÖPNV und zur Stärkung des Einzelhandels ermöglicht. Die entsprechenden Mindereinnahmen wurden 
durch die Stadt Ansbach an die Verkehrsunternehmen ausgeglichen. 
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Beschaffung 
 
 
A-Strom 
 
Die Beschaffungsstrategie der Stadtwerke Ansbach GmbH ist langfristig angelegt. Unter Berücksichtigung der 
vertrieblichen Aktivitäten werden über verschiedene Kontrahenten Strommengen für die Kunden im eigenen 
Netzgebiet und außerhalb des eigenen Netzgebietes beschafft. Für größere Industrie- und Gewerbekunden 
sowie für Bündelkunden – sowohl innerhalb des eigenen Netzgebietes als auch außerhalb – werden die Be-
schaffungsaktivitäten bei Vertragsabschlüssen vollzogen.  
 
Die eigene Stromerzeugung der Konzerngesellschaften erfolgt im Wesentlichen über Kraft-Wärme-Koppelung 
in den Heizwerken Barton/Bleidorn, Katterbach und Hindenburg sowie in der Wärmeversorgungsanlage für 
die „HürnerHöfe“. Die in den Heizwerken zur Grundlastversorgung eingesetzten Blockheizkraftwerke (BHKW) 
werden mit Bioerdgas betrieben und erzeugen Strom nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG).  
 
A-Gas 
 
Bereits seit mehreren Jahren beziehen die Stadtwerke Ansbach GmbH von verschiedenen Lieferanten Gas. 
Am Markt werden flexible Gasbezugsverträge und Standardprodukte zur Belieferung der Kunden eingekauft.  
 
Seit 2014 wird ein eigenes Bioerdgasbezugsportfolio bewirtschaftet. Von verschiedenen Lieferanten wird Bio-
erdgas, das in unseren Blockheizkraftwerken zur gekoppelten Strom- und Wärmeerzeugung genutzt wird, 
eingekauft. Seit Februar 2018 wird die Erdgastankstelle in der Ansbacher Bahnhofstraße ebenfalls mit um-
weltfreundlichem Bioerdgas betrieben. 
 
A-Wasser 
 
Der größte Teil des an Ansbacher Kunden gelieferten Trinkwassers wird in den Wassergewinnungsgebieten 
Gersbach und Schlauersbach gewonnen. Dort fördern die Stadtwerke Ansbach GmbH das Wasser nachhal-
tig und somit ressourcenschonend und zukunftsorientiert. Geringe Wassermengen werden von umliegenden 
Fernwasserversorgern bezogen, um unnötigen Leitungsbau zu vermeiden. Im Gegenzug werden aus dem 
gleichen Grund auch geringe Mengen in andere Wasserversorgungsgebiete geliefert. 
 
 
Personal und Soziales  
 
 
Kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind ein entscheidender Faktor für die erfolgreiche Umsetzung 
der Unternehmensstrategie in den Konzerngesellschaften. Um die hierzu benötigte fachliche Kompetenz 
langfristig sicher zu stellen, setzen die Konzerngesellschaften neben Aus- und Weiterbildung auf die Quali-
fizierung von Nachwuchskräften durch Teilnahme an Führungsnachwuchskräfte-Seminaren, berufsbeglei-
tende Weiterbildungen zum Meister oder Techniker sowie die Möglichkeit zum Absolvieren von berufsbe-
gleitenden Studien. Durch regelmäßig durchgeführte Mitarbeitergespräche werden den Mitarbeitern die Un-
ternehmensziele vermittelt und Verbesserungspotentiale für die Zukunft erarbeitet.  
 
Im September 2022 begannen insgesamt 4 neue Auszubildende eine Berufsausbildung. Dabei wurde in den 
Ausbildungsberufen Industriekaufmann/Industriekauffrau, Elektroniker/in und Fachinformatiker/in jeweils ein 
Ausbildungsplatz besetzt. Eine Auszubildende nahm die Ausbildung zur Fachangestellten für Bäderbetriebe 
auf. 
 
Zum Jahresende waren 124 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, einschließlich 18 Auszubildende und 16 Teil-
zeitbeschäftigte, beschäftigt.  
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Umwelt 
 
 
Der Energiebranche kommt bei der Ausgestaltung der Energiewende eine bedeutende, wenn nicht sogar eine 
substanzielle Rolle zu. Ein aktiver Umweltschutz ist mit der Energieerzeugung, dem Energietransport und 
nicht zuletzt mit dem Energieverbrauch in vieler Hinsicht eng verwoben. Die genannten Technologiefelder 
besitzen großes Innovationspotential.  
 
Seit Jahren engagieren sich die Stadtwerke Ansbach GmbH in Sachen Umwelt- und Klimaschutz. Hier werden 
alle Themenfelder – von der regenerativen Energieerzeugung und -speicherung über die innovative Anwen-
dung von Energie bis hin zur Energieberatung besetzt. Die Energieberater der Stadtwerke Ansbach GmbH 
sind ausgebildete und zertifizierte Umweltmanagement-Fachkräfte und Gebäudeenergieberater. Sie haben 
also das fundierte Wissen auf allen Gebieten des betrieblichen Umweltschutzes und bei der Energieberatung 
erworben. Auf dieses Wissen greifen die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt bereits seit Jahren gerne 
zurück. Bei den Stadtwerken Ansbach GmbH und im „Klimaladen“ in der Ansbacher Innenstadt werden allge-
meine Energieberatungen und Fördermittelberatungen durchgeführt und kostenlos Energiemessgeräte aus-
geliehen.  
 
Ökologie und Ökonomie vereinen die Stadtwerke Ansbach GmbH bei ihrem Engagement bei der Thüga Er-
neuerbare Energien GmbH & Co. KG (THEE). Die Gesellschaft hat ihren Fokus auf eine wirtschaftlich sinn-
volle, regenerative Energieerzeugung gerichtet. Seit vielen Jahren investiert die THEE in Onshore-Windparks 
und Solarparks. Zudem gehört zum Portfolio der THEE auch ein Batteriespeicher. Mittlerweile bündelt das 
Portfolio über 280 MW Erzeugungsleistung. Außerdem betreiben die Stadtwerke Ansbach GmbH eigene Pho-
tovoltaikanlagen auf Gebäudedächern. In Summe werden über diese Anlagen und durch Beteiligung an der 
THEE im Jahr rd. 30 Mio. kWh Strom erzeugt. 
 
Die beiden Blockheizkraftwerke der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH werden mit Bioerdgas betrieben 
und sind somit nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz förderfähig. Im Jahr 2022 konnten mehr als 
8.200 Tonnen CO2-Äquivalent eingespart werden. 
 
Die Busse der Ansbacher Buslinien werden umweltfreundlich betrieben. Seit 2009 erfüllen die Busse den 
EEV-Standard (EEV = Enhanced Environmentally Friendly Vehicle = besonders umweltfreundliches Fahr-
zeug). 2016 wurden zwei Busse mit der neuen Abgasnorm Euro 6 angeschafft. Nachdem im selben Jahr in 
Ansbach eine Erdgastankstelle eingerichtet wurde, besteht die Möglichkeit auch Erdgasbusse einzusetzen. 
Im Dezember 2017 wurde deshalb der erste Erdgasbus in Betrieb genommen. Seit 01.02.2018 wird zudem 
eine Erdgastankstelle von den Stadtwerken Ansbach GmbH betrieben. Die Erdgastankstelle in der Bahn-
hofstraße, auf dem Gelände der jetzigen Tankpoint-Tankstelle, wird mit nachhaltigem Bioerdgas betrieben. 
Im Juni 2018 ging der zweite und im Februar 2019 der dritte Erdgasbus in den Liniendienst.  
 
Durch den Einsatz von Rufbussen (RBu) und Anrufsammeltaxis (AST) werden bei geringem Fahrgastauf-
kommen nur dann Fahrten durchgeführt, wenn ein Bedarf besteht. Diese ökonomisch und ökologisch sinn-
volle Ergänzung des Busverkehrs bringt einen weiteren Pluspunkt für unsere Umwelt.  
 
Von 1990 bis 2022 wurde der jährliche Kohlendioxidausstoß der Busflotte um rund 88 % reduziert. Er sank 
von ca. 102 Tonnen CO2 pro Jahr auf rund 12 Tonnen im Jahr 2022.  
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4. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
 
Ertragslage 
 
 
Der Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2022 einschließlich Erträge aus Beteiligungen, Gesamterträge von 
95,8 Mio. € (Vorjahr 88,0 Mio. €), sie liegen damit um 8,9 % über dem Vorjahreswert. Diese Erträge betreffen 
mit rund 97,3 % (Vorjahr 96,4 %) die Umsatzerlöse. Davon entfallen auf die Bereiche Strom 54,0 Mio. €, 
bereits abgezogen ist hier die Stromsteuer mit 3,9 Mio. €, auf Gas 20,7 Mio. €, bereits abgezogen ist hier die 
Energiesteuer mit 1,3 Mio. €, auf Wasser 8,3 Mio. €, auf Wärme 7,6 Mio. €, auf Telekommunikation, intelli-
genter Messstellenbetrieb und sonstige Tätigkeiten 0,6 Mio. €, auf Bäder 1,2 Mio. € und auf Personennah-
verkehr 0,8 Mio. €.  
 
Die Umsatzerlöse im Stromvertrieb blieben gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant. Hierbei wirkte die zu-
nächst deutliche Reduzierung der EEG-Umlage und die endgültige Abschaffung dieser Umlage zur Jahres-
mitte gestiegenen Verkaufspreisen entgegen. Im Bereich des Gasvertriebs stiegen die Umsatzerlöse, trotz 
vergleichsweiser milder Temperaturen im Vergleich zu 2021, preisbedingt deutlich an. Gleichläufig war die 
Entwicklung in der Sparte Wärme. Die Wasserabnahme und die Umsatzerlöse aus dem Wasserverkauf sind 
gegenüber dem Vorjahr nur leicht angestiegen. 
 
Diesen Gesamterträgen stehen der Materialaufwand mit 72,5 Mio. € (Vorjahr 67,9 Mio. €), der Personalauf-
wand mit 8,6 Mio. € (Vorjahr 7,5 Mio. €), die Abschreibungen mit 6,0 Mio. € (Vorjahr 5,8 Mio. €), die übrigen 
Aufwendungen mit 4,8 Mio. € (Vorjahr 3,8 Mio. €), die Zins- und Steueraufwendungen abzüglich Zinserträge 
mit 2,0 Mio. € (Vorjahr 1,6 Mio. €) und auf nicht beherrschenden Anteilen zustehender Gewinn aufgrund ei-
ner Ausgleichszahlung mit 1,9 Mio. € (Vorjahr 2,1 Mio. €) gegenüber. Insgesamt ergibt sich somit ein Kon-
zernjahresfehlbetrag von 16 T€ (Vorjahr 0,7 Mio.€) 
 
Die Preisentwicklungen an den Energiebörsen führten zu deutlich gestiegenen Beschaffungskosten für 
Strom und Erdgas. Dementsprechend stiegen die Aufwendungen für den Materialeinsatz, insbesondere im 
Bereich der Gasbezugskosten. 
 
Das vorgenannte Konzernergebnis verteilt sich in Höhe eines Gewinns von 0,8 Mio. € (Vorjahr 0,1 Mio. €) 
auf die nicht beherrschenden Anteile, womit ein Konzernjahresfehlbetrag, der dem Mutterunternehmen zu-
zurechnen ist, von 0,8 Mio. € (Vorjahr 0,8 Mio. €) verbleibt. In der Planung für 2022 wurde von einem Kon-
zernjahresfehlbetrag von 2,8 Mio. € ausgegangen.  
 
Der Konzern weist im Berichtsjahr ein EBIT von 2,7 Mio. € (Vorjahr 1,7 Mio. €) aus.  
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Vermögenslage 
 
 
Die Konzernbilanzsumme erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr von 117,3 Mio. € auf 137,0 Mio. €. 
 
Auf der Vermögensseite dominieren die langfristigen Vermögensgegenstände mit einem Anteil von 69,8 % 
(Vorjahr. 77,7 %). Auf der Passivseite beträgt der Anteil des Eigenkapitals 30,0 % (Vorjahr 33,7 %) und ist 
um 1,6 Mio. € gestiegen. 
 
 
Finanzlage 
 
 
Kapitalstruktur 
 
Das Eigenkapital und die eigenkapitalähnlichen Mittel zum 31.12.2022 betragen 34,8 % (Vorjahr 38,4 %) der 
Konzernbilanzsumme. 
 
Vereinnahmte passivierte Ertragszuschüsse werden zu zwei Drittel als eigenkapitalähnliche Mittel dem Ei-
genkapital und zu einem Drittel dem langfristigen Fremdkapital zugerechnet.  
 
Die Fremdkapitalaufbringung erfolgt im Wesentlichen über langfristige Darlehen bei Kreditinstituten.  
 
Insgesamt deckt im Geschäftsjahr das langfristige Kapital die langfristigen Vermögensgegenstände um 
99,0 % (Vorjahr 95,7 %) ab. 
 
 
Liquidität 
 
Im Berichtsjahr zeichneten sich folgende Zahlungsströme ab: 
 
 2022 2021 
 Mio. € Mio. € 
 
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 10,5 5,4 
Investitionstätigkeit -9,9 -4,8 
Finanzierungstätigkeit 5,1 1,6 
 
Wie die Kapitalflussrechnung zeigt, konnte der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit und der 
Finanzierungstätigkeit den Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit kompensieren und führte im Ergebnis 
zu einer Erhöhung des Finanzmittelfonds um 5,7 Mio. € auf insgesamt 11,9 Mio. €. 
 
Neben dem bilanzierten Eigen- und Fremdkapital stehen dem Konzern freie Kreditlinien in Höhe von 
4,0 Mio. € zur Verfügung, die zum Bilanzstichtag nicht ausgenutzt waren. 
 
Die Konzerngesellschaften konnten im Geschäftsjahr 2022 ihren Zahlungsverpflichtungen jederzeit nach-
kommen. 
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Investitionen  
 
Im Geschäftsjahr 2022 wurden innerhalb des Konzerns Bruttoinvestitionen von 9,4 Mio. € (ohne Finanzan-
lagen) getätigt, wobei 9,3 Mio. € auf die Stadtwerke Ansbach GmbH und 0,1 Mio. € auf die Ansbacher Bäder 
und Verkehrs GmbH entfielen.  
 
Der Schwerpunkt der Investitionen lag bei den Stadtwerken Ansbach GmbH in der Wasserversorgung mit 
2,9 Mio. €, weiterhin in der Stromversorgung mit 2,4 Mio. € sowie in der Gasversorgung mit 2,3 Mio. €. Die 
wichtigsten Maßnahmen waren im Wasser die Ortsnetzleitungen mit 1,6 Mio. €, im Gas die Niederdruck-
Versorgungsleitungen mit 1,4 Mio. € und im Strom die Kabelerweiterung im Niederspannungsnetz mit 
0,9 Mio. €. In den Ausbau des Geschäftsfelds Telekommunikation wurden 0,7 Mio. € investiert, in den intel-
ligenten Messstellenbetrieb 0,4 Mio. € und in die Wärme 0,2 Mio. €.  
 
Die wesentliche Einzelinvestition in der Tochtergesellschaft Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH betraf 
den ÖPNV mit den Fahrscheindruckern (Telematrik-Hardware und -Software für die E-Tickets i. H. v. rd. 
60 T€). 
 
Weiterhin wurde von der Tochtergesellschaft Stadtwerke Ansbach GmbH mit 1,2 Mio. € an der Kapitalerhö-
hung einer wesentlichen Beteiligung teilgenommen. 
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Zusammenfassende Gesamtaussage: 
 
Im Geschäftsjahr 2022 haben wir in einem sehr herausfordernden energiewirtschaftlichen und -politischen 
Umfeld agiert. Der Geschäftsverlauf sowie die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben 
die Erwartungen vollumfänglich erfüllt und die Prognose übertroffen.  
 
Die Aufgabenstellungen an die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH, den Bäderbetrieb für die Stadt Ans-
bach und den öffentlichen Personennahverkehr für die Stadtlinien wirtschaftlich zu betreiben, sind perma-
nente Herausforderungen. Die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH weist aufgabenbedingt aufgrund ihrer 
Geschäftstätigkeiten per Definition Verluste aus. Der Geschäftsverlauf sowie die Entwicklung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage sind auch im Geschäftsjahr 2022 noch teilweise von der abklingenden 
Corona-Pandemie und insbesondere dem anhaltenden Ukraine-Krieg geprägt. Durch betriebliche Maßnah-
men und die konsequente Inanspruchnahme staatlicher Hilfen konnte der Verlust auf 4,9 Mio. € begrenzt 
werden. 
 
Bei den Stadtwerken Ansbach GmbH wurden im Geschäftsjahr 1,8 Mio. € des Jahresüberschusses in die 
Gewinnrücklagen eingestellt. Durch diese Thesaurierung wurde das Eigenkapital erhöht und durch die so-
lide Ertragssituation konnte die geordnete Vermögens- und Finanzsituation der Gesellschaft und damit des 
Konzerns unterstützt werden. Grundsätzlich besteht somit eine stabile Ausgangsbasis für die Herausfor-
derungen des laufenden Geschäftsbetriebes. Die Herausforderungen der Zukunft können sich in Abhän-
gigkeit der Energieverfügbarkeit, der Situation auf den Beschaffungsmärkten und regulatorischer Eingriffe 
schnell und signifikant ändern, so dass unser Ausblick mit wesentlichen Unsicherheiten und Unwägbarkei-
ten behaftet ist.  
 
 
 

  



  Konzern 

  15  

5. Chancen- und Risikobericht 
 
 
Risikomanagementsystem 
 
 
Um die Position der Konzerngesellschaften im Markt weiter zu verbessern, sollen sich bietende Chancen 
auch in Zukunft aktiv genutzt werden. Die Nutzung von Chancen bedeutet aber auch das Eingehen von 
Risiken, von deren Bewältigung der Erfolg des Unternehmens maßgeblich mitbestimmt wird.  
  
Nur wenn die Konzerngesellschaften ihre wesentlichen Risiken rechtzeitig erkennen und ihnen systematisch 
begegnen, sind sie in der Lage, sich bietende Chancen unternehmerisch verantwortlich zu nutzen. Dieser 
Erkenntnis Rechnung tragend werden die innerhalb des Unternehmens vorhandenen Maßnahmen zur Risi-
kosteuerung in einem einheitlichen und durchgängigen Risikomanagementsystem zusammengefasst. Das 
System dient dabei auch als Informationsbasis des Aufsichtsrates und der Gesellschafter über die aktuelle 
Risikosituation im Unternehmen. 
 
Risiken sind alle Ereignisse und mögliche Entwicklungen innerhalb und außerhalb des Unternehmens, die 
sich negativ auf die Erreichung der Unternehmensziele auswirken können. Die identifizierten Risiken sind 
bezüglich ihrer Bedeutung zu bewerten. Diese Risikobewertung erfolgt nach der Häufigkeit ihres Auftretens 
(Eintrittswahrscheinlichkeit) und der möglichen Schadenshöhe. Darauf aufbauend werden die Risiken klas-
sifiziert in geringe Risiken, mittlere Risiken und wesentliche Risiken.  
 
Ad-hoc-Risikomeldungen sind Risikomeldungen der Risikoklassen „mittleres Risiko“ und „wesentliches Ri-
siko“ der Mitarbeiter des Risikomanagement-Gremiums, welche zwischen zwei Halbjahreserhebungen an 
den Leiter des Risikomanagement-Gremiums gemeldet werden. Ad-hoc-Risikomeldungen der Risikoklasse 
„wesentliches Risiko“ werden sofort über die Geschäftsführung an den Aufsichtsratsvorsitzenden weiterge-
leitet. 
 
 
Risikobericht Finanzinstrumente  
 
 
Zu den Finanzinstrumenten zählen originäre und derivative Finanzinstrumente. 
 
Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite im Wesentlichen Finanzanlagen des Anlage-
vermögens, Forderungen sowie flüssige Mittel. Auf der Passivseite betreffen die originären Finanzinstru-
mente im Wesentlichen Verbindlichkeiten. 
 
Zur Absicherung von Festpreiszusagen an Kunden der Stadtwerke Ansbach GmbH im Bereich von Liefe-
rungen von Energie wurden im Jahr 2022 keine derivativen Finanzinstrumente eingesetzt. Ein spekulativer 
Einsatz erfolgte nie.  
 
Das Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente ist der Geschäftsgröße angepasst und erfolgt 
durch laufende Überwachung von Seiten der Geschäftsleitung.  
 
Im Rahmen des übrigen Engagements in Finanzanlagen bzw. im Liquiditätsmanagement ist die Anlagestra-
tegie weiterhin als konservativ anzusehen. 
 
Die einzelnen Risikokategorien sind wie folgt zu beurteilen: 
 
Preisänderungsrisiken 
 
Risiken, dass der Wert eines Finanzinstruments aufgrund von Veränderungen des Marktpreises oder preis-
beeinflussender Parameter, wie Wechselkurse, Volatilitäten oder Marktzinssätze, schwankt, liegen grund-
sätzlich nicht vor. Wertminderungen im Beteiligungsportfolio können aber gewöhnlich nicht ganz ausge-
schlossen werden. Fremdwährungsforderungen oder -verbindlichkeiten bestehen nicht.  
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Die Wertpapiere betreffen ausschließlich Anlagen in einen Geldmarktfonds zur gesetzlich vorgeschriebenen 
Absicherung von Altersteilzeitguthaben; durch Garantiezusage der Fondsgesellschaft ist die Rückzahlung 
der eingezahlten Beiträge gesichert. 
 
Aufgrund der derzeitigen Marktsituation könnten sich durch potentielle Lieferantenausfälle Preisänderungen 
auf der Beschaffungsseite ergeben, die sich kurzfristig signifikant auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage auswirken können. 
 
Ausfallrisiken 
 
Die Gefahr, dass der Vertragspartner bei einem Geschäft über ein Finanzinstrument seinen Verpflichtungen 
nicht oder nicht fristgerecht nachkommen kann und dadurch beim bilanzierenden Unternehmen finanzielle 
Verluste verursacht werden, besteht grundsätzlich. Im Bereich der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen wurden im Geschäftsjahr trotz Energiekrise, die mit deutlich steigenden Preisen einhergeht und 
abklingender Corona-Pandemie Ausfälle im vertretbaren Rahmen verbucht. Mit einer Vielzahl von Kunden 
mussten Ratenzahlungen vereinbart werden. Die Forderungsausbuchung erfolgt aus Gründen kaufmänni-
scher Vorsicht bereits bei Eröffnung von Insolvenzverfahren. Der bilanzierte Forderungsbestand ist somit 
um diese sich in der Beitreibung befindlichen Forderungen bereinigt. Die Risiken aus unvorhersehbaren 
Forderungsausfällen sind auch im Hinblick auf die Corona-Pandemie und Energiekrise in ausreichender 
Höhe in den Einzel- und Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. Das Ausfallrisiko von Kundenforderun-
gen kann sich möglicherweise aufgrund gestiegener Verbraucherinsolvenzen erhöhen. Den Ausfallsrisiken 
wird zudem mit einer Warenkreditversicherung entgegnet, welche etwaige Forderungsausfälle teilweise ab-
deckt. Belastbare Aussagen können diesbezüglich zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht getroffen wer-
den. Angesichts enorm gestiegener Energiepreise wird sich das Ausfallrisiko grundsätzlich nochmals erhö-
hen. 
 
Liquiditätsrisiken 
 
Risiken, dass das Unternehmen möglicherweise nicht in der Lage ist, die Finanzmittel zu beschaffen, die 
zur Begleichung der im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten eingegangenen Verpflichtungen notwendig 
sind, bestehen derzeit nicht. 
 
Risiken aus Zahlungsstromschwankungen 
 
Risiken resultieren daraus, dass die zukünftigen, aus einem Finanzinstrument erwarteten Zahlungsströme 
Schwankungen unterworfen und damit betragsmäßig nicht festgelegt sind. Die Konzerngesellschaften sind 
diesen Risiken im Bereich der Bankdarlehen unterworfen, soweit die Zinsbindungsdauer vor letztmaliger 
Tilgung endet und bei Erneuerung der Zinsfestschreibung ein höherer Zins festgesetzt wird. Gleichzeitig 
kann dies bei sinkenden Zinssätzen positiv wirken. Die Zinsfestschreibung erfolgt im Regelfall auf zehn 
Jahre, der Tilgungszeitraum wird in der Regel adäquat zur Abschreibungsdauer des finanzierten Objektes 
festgelegt und beläuft sich auf rund 20 Jahre. Insbesondere die Zinserträge aus liquiden Mitteln als auch 
die Zinsaufwendungen aus Kontokorrentverbindlichkeiten sind von schwankenden Marktzinssätzen abhän-
gig. Trotz erster Zinserhöhungen durch die EZB werden Liquide Mittel derzeit noch auf einem weiterhin 
historisch niedrigen Niveau verzinst. Durch die Leitzinserhöhungen haben sich die Zinsen für Kontokorrent-
verbindlichkeiten sowie insbesondere neue Darlehensgewährungen bereits deutlich erhöht. Weitere Leit-
zinserhöhungen und damit eine generelle Anhebung des Zinsniveaus werden aufgrund der Inflationsschät-
zungen erwartet.  
 
Infolge der abklingenden Corona-Pandemie sowie der Auswirkungen im Zusammenhang mit dem Ukraine-
Krieg, der Energieverknappung und zunehmender Bezugsschwierigkeiten und Bezugspreiserhöhungen üb-
riger Materialien kann es bei ausbleibenden oder begrenzten Einnahmen und erhöhten Bezugskosten ggf. 
zu Zahlungsstromlücken kommen. Diesem Risiko wird durch ein aktives Liquiditätsmanagement sowie die 
Inanspruchnahme möglicher Überbrückungshilfen, soweit einschlägig und nutzbar, Rechnung getragen und 
das Risiko damit reduziert.  
 
Aus dem Ukraine Krieg ergeben sich weitere Risiken für die Energieversorgung die zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht abschließend beurteilt werden können. Im Rahmen des Risikomanagements erfolgt ein 
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laufendes Monitoring um nach Möglichkeit risikomindernd eingreifen zu können. Aufgrund der gesamtwirt-
schaftlichen und politischen Situation sind die eigenen Handlungsmöglichkeiten jedoch begrenzt. 
 
 
Risikobeurteilung Geschäftsjahr 2022 
 
 
Turnusgemäß wurden bei den Konzerngesellschaften die auswertbaren Risiken ermittelt. Der seit Februar 
2022 andauernde Ukraine-Krieg hat die Überprüfung maßgeblich geprägt. Von den erfassten Risiken sind 
ca. 82,5 % als „geringe Risiken“, 17,1 % als „mittlere Risiken“ und 0,4 % als „wesentlich“ einzustufen. 
 
Im Rahmen einer Ad hoc Risikomeldung im April 2022 wurde der Aufsichtsratsvorsitzende der Stadtwerke 
Ansbach GmbH über die Aufnahme eines wesentlichen Risikos in Folge des Ukraine-Krieges informiert. 
Basis dieser Einschätzung war die Ausrufung der Frühwarnstufe des Notfallplans Gas durch das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK), die Übernahme der Gazprom Germania durch die Bun-
desnetzagentur sowie die steigenden Beschaffungspreise. Ferner wurden neben Lieferengpässen in der 
Gas- und Materialversorgung, erhebliche Preissteigerungen in sämtlichen Bereichen erwartet. 
 
Betrachtet man die Zusammensetzung der Risiken, so zeigt sich, dass mit rund 2/3 der überwiegende Teil 
der mittleren Risiken aus dem Bereich der nur schwer zu beeinflussbaren, externen Risiken aus Absatz-
markt, Beschaffungsmarkt und aus den politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen resultiert.  
 
Risiken, die als existenzbedrohend bewertet sind, liegen zum Bilanzstichtag nicht vor.  
 
 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
 
 
Die Entwicklungen in den Tochtergesellschaften Stadtwerke Ansbach GmbH und Ansbacher Bäder und Ver-
kehrs GmbH beeinflussen maßgeblich die Lage des Konzerns Ansbacher Versorgungs- und Verkehrshol-
ding GmbH. Beide Tochterunternehmen haben sich in der Vergangenheit den veränderten Rahmenbedin-
gungen erfolgreich angepasst. Die zukünftige Entwicklung des Konzerns ist jedoch schwierig vorhersehbar, 
da eine große Anzahl von Faktoren Auswirkungen auf die Geschäftsergebnisse haben können. Unter ande-
rem beeinflussen politische Entscheidungen auf kommunaler, Landes-, Bundes- und europäischer Ebene 
die künftige Fortentwicklung des Konzerns Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH. Weiterhin 
ergeben sich Unsicherheiten aufgrund von Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftlichen 
Lage sowie der Einführung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unternehmen. 
 
Die Konzerngesellschaften überprüfen im Rahmen ihres Konzern-Risikomanagementsystems halbjährlich 
die festgestellten Risiken. Damit wird verhindert, dass übersehene oder falsch behandelte Risikofaktoren 
die Entwicklung des Konzerns mittel- und langfristig gefährden.  
 
In den letzten Jahren gelang es der Tochtergesellschaft Stadtwerke Ansbach GmbH, sich Herausforderun-
gen durch Veränderungen am Markt und bei den gesetzlichen Rahmenbedingungen erfolgreich zu stellen. 
Der Tochtergesellschaft muss es grundsätzlich und vor allem weiterhin gelingen die Prozesse auf allen 
Ebenen kosteneffizient zu gestalten. Dafür muss das notwendige Know-how aufgebaut sowie gehalten wer-
den und es müssen gegebenenfalls Kooperationen eingegangen oder intensiviert werden. So kann es ge-
lingen, die starke Marktposition in Ansbach zu erhalten und auch weitere Kunden außerhalb des eigenen 
Netzgebietes zu gewinnen. 
 
Aussagen für die Zukunft beruhen grundsätzlich immer auf heutigen Erwartungen und bestimmten Annah-
men. Die Entwicklung der Stadtwerke Ansbach GmbH wird von einer Vielzahl von Faktoren beeinflusst, von 
denen zahlreiche außerhalb ihres Einflussbereichs liegen. Das kann dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich von den Erwartungen abweichen – positiv oder negativ.  
 
Die weiterhin wesentlichen Risiken sehen die Konzerngesellschaften, insbesondere die Tochtergesellschaft 
Stadtwerke Ansbach GmbH, bei den Folgewirkungen der Energiewende und den regulatorischen Eingriffen 
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des Gesetzgebers auf Netzentgelte, Messstellenbetrieb, Umlagen, Abgaben und Steuern. Darüber hinaus 
werden insbesondere im Vertrieb Absatzrückgänge bei Strom, Gas, Wasser und Wärme zu verzeichnen 
sein. Diese resultieren auch aus einer sich weiterhin verschärfenden Wettbewerbssituation. 
 
Das Risikomanagement wurde nach Ausbruch des Ukraine-Kriegs um ein wesentliches Risiko ergänzt. Auf-
grund der militärischen Eskalation in der Ukraine sind deutliche Kostensteigerungen auf den Energiemärk-
ten seit Kriegsbeginn zu beobachten. Zudem kann es zu Reduzierungen bis hin zur Einstellung der Gas-
versorgung kommen, sollte vom BMWK zuletzt die Notfallstufe des Notfallplans Gas ausgerufen werden. 
Das größte Risiko für den Konzern ist daher derzeit die unklare zukünftige Erdgasversorgungslage durch 
Russland. Ferner muss vermutlich auch bei sonstigen Materialien mit deutlichen Preissteigerungen gerech-
net werden, was Folgewirkungen auf die möglichen Sanierungsmaßnahmen der Bäder nach sich ziehen 
kann. Infolgedessen könnte es zu wesentlichen negativen Effekten auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns kommen. 
 
Für die Tochtergesellschaft Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH wird aufgrund der momentanen Situa-
tion das bislang mittlere Risiko in Bezug auf die Corona-Pandemie, resultierend aus eventuellen Schadens-
ersatzansprüchen von Fahr- und Badegästen, die sich bei der Nutzung des ÖPNV oder einem Bäderbe-
such im Aquella oder im Freibad möglicherweise mit dem Coronavirus infiziert haben, nicht länger als mittel, 
sondern nunmehr als gering bewertet. 
 
Hingegen hat sich an der Einschätzung, dass sich aufgrund mangelnder Schwimmkenntnisse – nicht zu-
letzt als langfristige Auswirkung der Corona-Pandemie - Badeunfälle zukünftig schwerer vermeiden lassen, 
nichts geändert. Dies hat weiterhin seine Gültigkeit und wird daher als mittleres Risiko eingestuft.  
 
Vor dem Hintergrund der halbjährlichen Überprüfung der Risiken ist sichergestellt, dass die Entwicklung der 
Tochtergesellschaft in den nächsten Jahren entsprechend den Vorgaben aus dem Wirtschaftsplan durch 
Risiken, welche durch aktives Handeln des Konzerns abwendbar bzw. gemildert werden können, nicht ge-
fährdet ist. 
 
Der massive Einbruch der Nutzungszahlen des öffentlichen Personennahverkehrs, der durch bzw. seit Be-
ginn der Corona-Pandemie eingetreten ist, wurde insbesondere durch die Aufhebung der Homeschooling- 
bzw. Wechselunterrichtsregelungen revidiert. Die Nutzungszahlen des öffentlichen Personennahverkehrs, 
die keinen Schülerverkehr repräsentieren liegen weiterhin noch deutlich hinter den „Vor-Corona-Nutzungs-
zahlen“.  
 
Darüber hinaus besteht ein latentes Risiko hinsichtlich des steuerlichen Querverbundes. Aufgrund der ge-
genwärtigen Entwicklung der Rechtsprechung bzgl. des steuerlichen Querverbundes könnte es zu einer 
deutlichen Verteuerung der öffentlichen Aufgabenwahrnehmung kommen. 
 
Ob und welche Auswirkungen sich aus der abklingenden Corona-Pandemie für das Jahr 2023 ergeben, 
kann zum Erstellungszeitpunkt nicht abgeschätzt werden. Durch die anhaltende Gefahrensensibilisierung 
hinsichtlich einer möglichen Ansteckung sowie veränderten Mobilitätsverhalten der potenziellen Fahrgäste 
ist jedoch weiterhin mit Fahrgastrückgang und Einnahmeausfällen zu rechnen.  
 
Unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten wird das Angebot grundsätzlich bedarfsorientiert entwickelt und wei-
terentwickelt. Optimierungen und Verbesserungen sind dabei stark abhängig von den gesetzlichen, politi-
schen und regulatorischen Rahmenbedingungen. 
 
In der heutigen Gesellschaft ist Aktualität von Informationen sehr wichtig. Über Monitore in den Bussen 
werden der aktuelle Linienverlauf, Umsteigemöglichkeiten und auch Nachrichtenmeldungen angezeigt. In 
allen Stadtbussen ist ein kostenloser WLAN-Zugang möglich. So kann beispielweise der Live-Bus-Service 
in der AN-App genutzt werden. Dieser informiert die Fahrgäste der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH 
per Handy über den aktuellen Aufenthaltsort der gewünschten Buslinie. Fahrgäste können ihre Fahrtrouten 
anpassen und Wartezeiten sinnvoll nutzen. Dies ist vor allem für Fahrgäste hilfreich, die verschiedene Ver-
kehrsmittel miteinander kombinieren und so ihre Flexibilität steigern können. Ergänzt werden diese mobilen 
Angebote durch das E-Ticket zur elektronischen und bargeldlosen Bezahlung von Busfahrkarten im gesam-
ten Verkehrsgroßraum Nürnberg.  
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Über Monitore in den Bussen werden zudem die geltenden Schutzregeln angezeigt. Zum Schutz der Fahr-
gäste werden die Türen aller Busse automatisch geöffnet, um das Drücken der Türknöpfe zu vermeiden. 
Im Bereich öffentlicher Personennahverkehr ist die Akzeptanz unserer Angebote von vielen Faktoren ab-
hängig. Unter anderem spielt das Mobilitätsverhalten der Bürgerinnen und Bürger eine Rolle. Kraftstoff-
preise, das Parkangebot für den Individualverkehr und alternative Fortbewegungsmittel, wie E-Bikes und E-
Scooter, haben Einfluss auf die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs. Die Stadt Ansbach als 
Aufgabenträger gibt der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH den grundsätzlichen Rahmen zur Ausge-
staltung des ÖPNV vor. Die Fahrpläne der Verstärkerfahrten zur Schülerbeförderung werden regelmäßig 
angepasst, um das Schüleraufkommen bestmöglich zu entzerren. 
 
Im Bereich Bäder wird im Freizeitverhalten der Bevölkerung ein Wandel der Gewohnheiten erkannt. Durch 
die große Vielfalt an Freizeitangeboten kämpfen viele Bäderbetriebe gegen sinkende Besucherzahlen und 
um ihren Fortbestand. Zudem gibt es gerade in Franken und im Einzugsbereich von Ansbach, im Vergleich 
zu anderen Regionen, weiterhin viele Freizeitbäder und somit einen verstärkten Wettbewerb um Badegäste. 
Prognosen über das zukünftige Freizeitverhalten der Bevölkerung sind allerdings schwierig, insbesondere 
vor dem Hintergrund der zunehmenden Inflation und gesamtwirtschaftlichen Verteuerung von Gütern und 
Dienstleistungen. 
 
Im Berichtsjahr ergaben sich wesentliche Unwägbarkeiten aufgrund möglicher Auswirkungen in Folge der 
drohenden Gas- bzw. Energieverknappung im Zuge des Ukraine-Krieges und der angespannten geopoliti-
schen Situation. Eine Entspannung bzw. Deeskalation dieser Situation ist im Aufstellungszeitraum nicht 
ersichtlich. Inwiefern der Bäderbetrieb hiervon betroffen wäre, kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 
nicht abschließend beurteilt werden.  
 
Veränderungen bergen jedoch nicht nur Risiken, sondern sie eröffnen mitunter auch Chancen, die die Kon-
zerngesellschaften identifizieren und nutzen werden.  
 
 
Wesentliche grundsätzliche Chancen in Ergänzung zum Risikobericht für den Konzern sind insbesondere: 
 
• Kundenbindung und Absatzsteigerung bei Strom und Gas im eigenen Netz und in fremden Netzgebieten 
• Neue, digitale Vertriebswege identifizieren und nutzen 
• Innovative neue Geschäftsfelder und Dienstleistungen entwickeln und vermarkten  
• Kundenbindung mittels Contractinganlagen mit Servicedienstleistungen wie Nebenkostenabrechnung 
• Umsetzung von Energiesparmaßnahmen im Rahmen unseres Energieeffizienzmanagementsystems  
• Weiterentwicklung des Geschäftsfeldes Telekommunikation 
• Absatzsteigerungen durch Elektro- und Erdgasmobilität 
• Innovative neue Geschäftsfelder und Dienstleistungen 
• Zuwachs an Badegästen im Freibad durch die Sanierung und neue Attraktionen 
• Attraktivitätssteigerung durch Vernetzung mittels zeitgemäßer Angebote wie kostenfreiem WLAN in Bus-

sen und im Bad sowie Angebote wie „Live-Bus“ und Aquella-Aktionen in der AN-App 
 
 
Vor dem Hintergrund der halbjährlichen Überprüfung der Risiken im Rahmen des Risikomanagementsys-
tems ist sichergestellt, dass Risiken frühzeitig erkannt und Maßnahmen zur Risiko- bzw. Schadensreduzie-
rung eingeleitet werden können. Der Konzern stellt somit sicher, dass die Entwicklung der Konzerngesell-
schaften in den nächsten Jahren entsprechend den Vorgaben aus den Wirtschaftsplänen durch Risiken nicht 
gefährdet ist. 
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6. Prognosebericht 
 
 
Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine belastet die Aussichten für die gesamte Weltwirtschaft und bringt 
große politische Unsicherheit mit sich. Anhaltend hohe Preise für Energie und Rohstoffe sowie eine nach 
wie vor hohe Inflation sind wahrscheinliche Folgen. Der angestrebte ökologische Umbau der Industriepro-
duktion, politische Eingriffe auf den Wärmemarkt und der Ausbau Erneuerbarer Energien werden Auswir-
kungen auf unsere Geschäftsmodelle haben. Hinzukommt die angestrebte ökologische Mobilitätswende, 
die auch den öffentlichen Personennahverkehr beeinflussen werden.  
 
Politische Entscheidungen auf europäischer, auf Bundes- und Landesebene spielen bei der künftigen Ent-
wicklung des Konzerns Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH eine große Rolle. 
 
Im Bereich der Energieversorgung gilt es schwindende Erträge bei den Strom- und Gasnetzen, resultierend 
aus regulatorischen Vorgaben und Gesetzesänderungen, aufzufangen. Darüber hinaus muss das Unter-
nehmen Stadtwerke Ansbach GmbH in der Lage sein, auf die sich ständig und mit immer höherer Dynamik 
verändernden Rahmenbedingungen und wachsenden Wettbewerb zu reagieren, um die eigene Wirtschafts-
kraft eigenständig zu erhalten. 
 
Der Bäderbetrieb und der Öffentliche Personennahverkehr in der Stadt Ansbach werden durch die Ansba-
cher Bäder und Verkehrs GmbH durchgeführt. Beide Bereiche sind defizitär. Ausgaben und Einnahmen 
müssen sich in einem sinnvollen Verhältnis befinden, um den Bürger nicht unnötig zu belasten und die 
Attraktivität und Angebotsvielfalt in Ansbach zu erhalten.  
 
Die Unternehmen Stadtwerke Ansbach GmbH und Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH haben sich in 
den vergangenen Jahren den Veränderungen der Rahmenbedingungen erfolgreich gestellt. Ein Blick in die 
Zukunft ist jedoch schwierig. Eine Vielzahl von Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb der Einflussmög-
lichkeiten der Konzernunternehmen liegen, können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, Erfolge 
und Leistungen wesentlich davon abweichen, wie sie heute abgeschätzt werden. Solche Ungewissheiten 
ergeben sich insbesondere, neben anderen, aufgrund folgender Faktoren: Änderungen der allgemeinen 
wirtschaftlichen und geschäftlichen Lage, Einführung konkurrierender Geschäftsfelder durch andere Unter-
nehmen, fehlende Akzeptanz neuer Geschäftsfelder, unerwartete Forderungsausfälle und aktuell – der rus-
sische Angriffskrieg in der Ukraine. 
 
Vor dem Hintergrund der halbjährlichen Überprüfung der Risiken im Rahmen des Risikomanagementsys-
tems ist sichergestellt, dass die Entwicklung der Konzerngesellschaften in den nächsten Jahren entspre-
chend den Vorgaben aus den Wirtschaftsplänen durch Risiken nicht gefährdet ist. 
 
Durch umfangreiche Investitionen, weitere Verbesserungen des Dienstleistungsangebotes und kundenori-
entiertes Handeln werden die Stadtwerke Ansbach GmbH, die Ansbacher Bäder- und Verkehrs GmbH und 
somit der Konzern Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH zum Erhalt und zur Sicherung des 
Wirtschaftsstandortes Ansbach und der Attraktivität unserer Stadt beitragen. 
 
A-Strom 
 
Der Trend zum Energiesparen und zum Einsatz regenerativer Energien wird sich weiter verstärken. Dies ist 
nicht nur Folge des Ukraine-Krieges sondern auch geänderter politischer Rahmenbedingungen. Dadurch 
steigen die Herausforderungen für einen sicheren Netzbetrieb. Die zu erwartenden hohen Investitionen in 
den Netzausbau durch den Anschluss erneuerbarer Energieerzeugungsanlagen werden zum weiteren An-
stieg der Netzkosten führen. Zudem wurden nicht nur der Ausstieg aus der Kernenergie sondern auch aus 
der Kohleverstromung beschlossen. Damit werden die Herausforderungen an eine sichere Energieversor-
gung weiter ansteigen. 
 
Im Sommer 2022 wurde viel Erdgas zur Stromerzeugung eingesetzt. Kühlwasserprobleme, vor allem bei 
den französischen Kernkraftwerken, schränkten die Verfügbarkeit von Strom aus Kernenergie in Europa 
deutlich ein. Da der Jahreswechsel 2022/2023 viel zu trocken war, werden ähnliche Probleme im Sommer 
2023 erwartet.  
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A-Gas 
 
Der Klimawandel ist allgegenwärtig. Damit befindet sich zwangsweise auch der Wärmemarkt in Deutsch-
land in einem tiefgreifenden Wandel. Auf Gebäude entfallen etwa 40 % des Energieverbrauchs und rund 
ein Drittel der CO2-Emissionen in Deutschland. Politisch gesehen galt Erdgas als Brückentechnologie.  
Allerdings ist das Image dieses Energieträgers spätestens mit Beginn der russischen Invasion in die Ukraine 
stark beschädigt.  
 
Eine Gasmangellage ist im vergangenen Winter nicht eingetreten. Die ausgefallenen russischen Erdgas-
mengen konnten alternativ, vor allem durch norwegische Lieferungen und Flüssigerdgas (LNG) ausgegli-
chen werden. Allerdings war der vergangene Winter vergleichsweise mild und die Kunden sind wesentlich 
bewusster mit Energie umgegangen.  
 
A-Wasser 
 
Die Kosten in der Wasserversorgung werden vor allem durch die Investitionen und den Unterhalt für die 
Anlagen zur Gewinnung, Aufbereitung und Verteilung bestimmt. Damit ist unsere Kostenstruktur von Fix-
kosten geprägt und damit größtenteils unabhängig davon, wie viel Wasser an die Verbraucher geliefert wird. 
Als Herausforderung für die Zukunft sehen die Stadtwerke Ansbach GmbH die Aufgabe, eine sichere, kos-
tendeckende Versorgung der Bürger sowie Industrie- und Gewerbebetriebe in Ansbach zu garantieren. Der 
Klimawandel ist hier ein nicht zu vernachlässigender Aspekt.  
 
A-Wärme 
 
Die Wärmeversorgung für die Kunden wird über drei große Heizwerke, Inselversorgungen und Contracting-
lösungen realisiert. Wo dies wirtschaftlich sinnvoll war oder sich in Zukunft gestaltet, wurden und werden 
Blockheizkraftwerke in bedarfsgerechten Größen zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung einge-
setzt. Die Blockheizkraftwerke in den Heizwerken und in einer großen Wohnanlage werden mit Bioerdgas 
betrieben.  
 
Darüber hinaus bieten die Stadtwerke Ansbach GmbH ihren Kunden Wärmedirektservice über Wär-
mecontracting unter Einbeziehung regenerativer Erzeugungsanlagen wie Wärmepumpen, Solarthermie und 
Photovoltaik an. Hier wird die Konzerngesellschaft ihr Engagement weiter ausbauen. Effizienz und Wirt-
schaftlichkeit der Wärmeversorgung aber auch der schonende Umgang mit Ressourcen sind als Ziele für 
die Wärmeversorgung definiert.  
 
A-Telekommunikation 
 
Bereits seit einigen Jahren engagieren sich die Stadtwerke Ansbach GmbH beim Glasfaserausbau. Hier 
liegt der Fokus auf der Erschließung von Baugebieten, Wohnquartieren und Gewerbeansiedlungen. Bei 
Baumaßnahmen im Rahmen von Verlegung neuer Versorgungsleitungen prüft die Konzerngesellschaft, ob 
und unter welchen Gegebenheiten eine wirtschaftliche Mitverlegung von Telekommunikationsleitungen 
sinnvoll ist.  
 
Für das Geschäftsjahr 2023 ist der Ausbau des Baugebietes Brandlesweg und der Anschluss von Gewer-
bekunden geplant. Zudem haben die Stadtwerke Ansbach GmbH an der städtischen Ausschreibung für 
unerschlossene Haushaltskunden teilgenommen und haben für den Ausbau den Zuschlag erhalten. 
 
A-Aquella 
 
Im Vergleich zu den letzten Jahren herrscht eine unveränderte Bädersituation in Franken. Es sind sehr viele 
Freizeitbäder in der Region vorhanden. 
 
Zukünftig ist davon auszugehen, dass Orte der Naherholung weiter an Bedeutung gewinnen werden. So-
wohl die Pandemie, als auch weitere Krisen sowie steigende Kraftstoff- und Energiepreise werden das Rei-
severhalten der Gesellschaft weiter prägen. 
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Die Besucherentwicklung im Freibad ist von der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH nur bedingt beein-
flussbar, da diese stark von der Witterung abhängt. Das zukünftige Freizeitverhalten der Badegäste lässt 
sich nicht sicher voraussagen. Dies hat mehrere Ursachen: Zum einen gibt es in Franken und im Einzugs-
bereich von Ansbach im Vergleich zu anderen Regionen viele Freizeitbäder. Zum anderen ist verstärkt zu 
beobachten, dass vor allem junge Menschen heute vielfältiger aktiv sind als früher und damit weniger Zeit 
in Bädern verbringen. Nicht zuletzt wegen dieses Wandels der Gewohnheiten in der Gesellschaft kämpfen 
immer mehr Bäderbetriebe gegen sinkende Besucherzahlen. 
 
Zudem sind die Einflüsse der ausklingenden Corona-Pandemie und die Einflüsse der Auswirkungen des 
Ukraine-Kriegs auf die Besucherentwicklung sowie deren Nachhaltigkeit schwer abschätzbar. 
 
A-Bus 
 
Im Bereich öffentlicher Personennahverkehr ist die Akzeptanz der Angebote von vielen Faktoren abhängig. 
Unter anderem spielt das Mobilitätsverhalten der Bürgerinnen und Bürger eine Rolle. Kraftstoffpreise, das 
Parkplatzangebot für den Individualverkehr und alternative Fortbewegungsmittel, wie E-Bikes und E-Scoo-
ter, haben Einfluss auf die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs. Die Stadt Ansbach als Aufga-
benträger gibt der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH den Rahmen zur Ausgestaltung des ÖPNV vor.  
 
 
Fortführung des Informationssicherheitsmanagementsystems ISMS 
 
Das Informationssicherheitsmanagementsystem muss dauerhaft fortgeführt werden. Hier fand im 1. Quartal 
2023 ein externes Überwachungsaudit statt, welches erfolgreich abgeschlossen wurde.  
 
Im Geschäftsjahr 2023 wird eine Software zur Angriffserkennung in Betrieb genommen. Diese gewährleistet 
künftig die Überwachung des technischen Datenverkehrs der kritischen Infrastruktur. Auffälligkeiten werden 
umgehend alarmiert und geprüft um eine Kompromittierung der IT-Systeme frühestmöglich zur erkennen 
bzw. zu verhindern.  
 
Gesamtbetrachtung 
 
Im Geschäftsjahr 2023 beläuft sich das geplante Investitionsvolumen im Konzern auf insgesamt 10,8 Mio. €, 
wobei 9,3 Mio. € auf die Stadtwerke Ansbach GmbH und 1,5 Mio. € auf die Ansbacher Bäder und Verkehrs 
GmbH entfallen. 
 
Die Schwerpunkte liegen in der Sparte Wasser mit 2,8 Mio. €. €, in der Sparte Strom mit 2,6 Mio. € und in 
der Sparte Gas mit 1,9 Mio. €. In der Sparte Wasser werden wir mit rd. 2,0 Mio. € gezielt in das Leitungsnetz 
zur Verbesserung der Infrastruktur sowie zur Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit im Stadtgebiet 
von Ansbach investieren. 
 
Für das Geschäftsjahr 2023 wird im Konzern bei vergleichbaren Umsatzerlösen im Vergleich zum Vorjahr 
ein Jahresfehlbetrag von 4,2 Mio. € erwartet. Maßgeblich beeinflusst wird das Ergebnis durch die beiden 
Konzerngesellschaften Stadtwerke Ansbach GmbH sowie die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH. Bei 
der Prognose der Energieversorgung werden Absatzmengen berücksichtigt, die sich für das Gasgeschäft 
bei normaler Witterung ergeben. 
 
Zukunftsgerichtete Aussagen über Risiken und Chancen beruhen auf heutigen Erkenntnissen und bestimm-
ten Annahmen. Sie beinhalten daher eine Reihe von Ungewissheiten. Eine Vielzahl von Faktoren, die au-
ßerhalb des Einflussbereichs der Konzerngesellschaften liegen, können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, Erfolge und Leistungen wesentlich - sowohl positiv als auch negativ - von den Prognosewerten 
abweichen. Solche Ungewissheiten ergeben sich insbesondere aufgrund folgender Faktoren: Unerwartete 
Änderungen der allgemeinen wirtschaftlichen und geschäftlichen Lage, Einführung konkurrierender Ge-
schäftsfelder durch andere Unternehmen, unerwartete Forderungsausfälle von Großkunden gesetzliche 
Änderungen im Bereich Energiewirtschaft, Bäder und ÖPNV. 
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Erhebliche Unsicherheiten resultieren jedoch hinsichtlich der möglichen Auswirkungen des Ukraine-Kriegs 
und der hiermit verbundenen Folgewirkungen auf die gesamtpolitische Lage. Insbesondere die Auswirkun-
gen auf die Energieversorgung sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt mit großen Unwägbarkeiten und Risiken 
behaftet, die außerhalb des Einflussbereiches des Konzerns liegen. Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben 
die Volatilitäten der Energie- und Beschaffungsmärkte mit sich schnell verändernden Preisen deutlich zu-
genommen und haben bereits zu Beginn des Geschäftsjahres 2023 zu Unsicherheiten geführt. Die seit 23. 
Juni 2022 geltende Alarmstufe des Notfallplans zeigt trotz Versorgungsalternativen von Flüssigerdgas 
(LNG) etc. die bestehende Unsicherheit für die Gasversorgung, insbesondere für den kommenden Winter. 
Auch Schwierigkeiten bei Personal- und Lieferengpässe sind nicht zu vernachlässigen. 
 
Die Konsequenzen für die dargestellte Prognose sowie für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns sind nicht abschließend beurteilbar. Diesen Risiken kann nur bedingt durch eigenes Handeln des 
Konzerns begegnet werden. Ein laufendes Monitoring erfolgt im Rahmen des vorhandenen Risikomanage-
ments, um zeitnahe Handlungen und Reaktionsmöglichkeiten, soweit möglich, zu eröffnen. 
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      Konzernabschluss 
 
      zum 31. Dezember 2022 
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2022

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach

A  K  T  I  V  A

31.12.2022 31.12.2021

€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an

solchen Rechten und Werten 386.857,42 408

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 14.651.929,24 15.517

2. Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 4.969.805,00 5.500

b) Verteilungsanlagen 57.398.192,00 55.050

c) Sonstige technische Anlagen und Maschinen 495.605,00 586

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.541.182,00 1.718

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.291.066,99 1.711

83.347.780,23 80.082

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 11.384.706,13 10.231

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 494.167,89 444

11.878.874,02 10.675

 

95.613.511,67 91.165

B. Umlaufvermögen

 

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 702.824,83 499

2. Fertige Erzeugnisse und Waren 33.147,15 17

3. Emissionsrechte 1.355.690,00 1.318

2.091.661,98 1.834

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 11.529.513,51 11.738

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 14.663,23 15

3. Sonstige Vermögensgegenstände 15.727.074,96 6.275

27.271.251,70 18.028

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 11.929.109,36 6.159

41.292.023,04 26.021

C. Rechnungsabgrenzungsposten 102.999,89 133

137.008.534,60 117.319
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P  A  S  S  I  V  A

31.12.2022 31.12.2021

€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 10.400.000,00 10.400

II. Kapitalrücklage 25.818.275,36 24.168

III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 3.211.670,80 2.132

IV. Konzernbilanzverlust -11.838.348,52 -10.002

V. Nicht beherrschende Anteile 13.566.106,31 12.826

41.157.703,95 39.524

B. Empfangene Ertragszuschüsse 9.817.095,00 8.333

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.063.275,00 1.277

2. Steuerrückstellungen 662.661,88 656

3. Sonstige Rückstellungen 12.089.964,64 6.383

13.815.901,52 8.316

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 47.153.942,41 41.739

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.263.334,52 9.548

3. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gesellschaftern 1.860.955,13 2.116

4. Sonstige Verbindlichkeiten 15.937.221,07 7.740
davon aus Steuern: 735.618,69 € (Vj. 1.835 T€)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 5.494,45 € (Vj. 3 T€)

72.215.453,13 61.143

E. Rechnungsabgrenzungsposten 2.381,00 3

137.008.534,60 117.319
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01. bis 31.12.2022

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach

2022 2021

€ € T€

1. Umsatzerlöse 98.371.592,86 90.185

Stromsteuer -3.856.707,87 -3.885

Energiesteuer -1.337.243,18 -1.538

93.177.641,81 84.762

2. Veränderung des Bestands an fertigen Erzeugnissen 1.000,23 0

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 321.326,42 255

4. Sonstige betriebliche Erträge 1.597.537,39 2.224

95.097.505,85 87.241

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe und für bezogene Waren 48.908.751,91 46.563

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 23.613.364,70 21.378

72.522.116,61

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 6.786.430,04 5.885

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 1.795.114,86 1.621
davon für Altersversorgung: 398.987,48 € (Vj. 450 T€)

8.581.544,90

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 6.034.013,93 5.795

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.823.039,04 3.776

3.136.791,37 2.223

9. Erträge aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 50.226,83 95

10. Erträge aus Beteiligungen 634.800,70 676

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 33.231,23 17

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 665.072,53 631
davon aus Aufzinsung: 24.652,69 € (Vj. 31 T€)

3.189.977,60 2.380

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 862.066,63 459

14. Ergebnis nach Steuern 2.327.910,97 1.921

15. Sonstige Steuern 483.321,43 506

16. Nicht beherrschenden Anteilen zustehender Gewinn 1.860.955,13 2.116

17. Konzernjahresfehlbetrag -16.365,59 -701

18. Nicht beherrschende Anteile 740.090,73 138

19. Konzernjahresfehlbetrag, der dem 

Mutterunternehmen zuzurechnen ist -756.456,32 -839

20. Einstellung in die Gewinnrücklagen -1.080.000,00 -150

21. Verlustvortrag -10.001.892,20 -9.013

22. Konzernbilanzverlust -11.838.348,52 -10.002
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Anhang 
 
 
 
 

Allgemeines 
 
 
Das Konzern-Mutterunternehmen, die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH hat ihren Sitz 
in Ansbach und ist eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts Ansbach unter der Nummer 
HRB 3032. 
 
Der Konzernabschluss wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 
und den ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt. 
 
 
 

Konsolidierungskreis 
 
 
In den Konzernabschluss sind in entsprechender Anwendung des § 294 Abs 1 HGB das Mutterunterneh-
men, die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH und die Tochterunternehmen Stadtwerke 
Ansbach GmbH und Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH einbezogen. Der Sitz aller im Konzern einge-
bundenen Unternehmen ist Ansbach. Der Anteil der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH 
an den Stadtwerken Ansbach GmbH beträgt 60 %, an der Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH 94,9 %. 
Der Konsolidierungskreis ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
 
Zudem wurde im Geschäftsjahr das assoziierte Unternehmen Visconto GmbH, Veitshöchheim, im Konzern-
abschluss at equity bilanziert. Die Gesellschaft erstellt den Abschluss ebenfalls zum 31. Dezember des 
jeweiligen Geschäftsjahres. 
 
 
 

Konsolidierungsgrundsätze 
 
 
Die Abschlüsse der Muttergesellschaft und der Tochtergesellschaften werden in den Konzernabschluss 
nach grundsätzlich einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden einbezogen, wobei für die Kon-
zerngewinn- und Verlustrechnung das Gesamtkostenverfahren Anwendung findet. 
 
Die Kapitalkonsolidierung für die Gesellschaften, die in den Konsolidierungskreis einbezogen sind, erfolgt 
nach der Buchwertmethode zum 01.01.2000, dem Zeitpunkt, zu dem die Stadtwerke Ansbach GmbH und 
die Ansbacher Bäder und Verkehrs GmbH Tochterunternehmen wurden. Beide Tochterunternehmen wer-
den vollkonsolidiert, für die nicht beherrschenden Anteile wird innerhalb des Eigenkapitals ein Ausgleichs-
posten gesondert ausgewiesen.  
 
Unternehmen, an denen das Mutterunternehmen zu mindestens 20 % mittelbar beteiligt ist und auf die 
maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann (assoziierte Unternehmen), wurden nach der Equity-Methode 
in Form der Buchwertmethode bewertet. 
 
Die Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwendungen und Erträge zwischen den konsoli-
dierten Unternehmen sind im Rahmen der Konsolidierung miteinander verrechnet worden. 
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
 
Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten abzüglich 
planmäßiger Abschreibungen angesetzt. 
 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich der nach § 253 Abs. 3 HGB 
notwendigen Abschreibungen bewertet. Die von Kunden gezahlten Zuschüsse für Netz- und Leitungsan-
schlüsse wurden in den Geschäftsjahren 2003 bis 2009 vom Anlagevermögen aktivisch abgesetzt; ab dem 
Jahr 2010 werden die Zuschüsse wie von 2000 bis 2002 auf der Passivseite ausgewiesen. 
 
Bei den Eigenleistungen werden die geleisteten Lohnstunden mit einem durchschnittlichen Stundensatz 
aktiviert. Angemessene Lohn- und Materialgemeinkosten sind berücksichtigt. 
 
Den nach § 253 Abs. 3 HGB planmäßigen Abschreibungen liegen die in den steuerlichen Abschreibungs-
tabellen vorgegebenen Nutzungsdauern zugrunde, da diese als sachgerechte Schätzung der betriebsge-
wöhnlichen Nutzungsdauern herangezogen werden können. 
 
Die Zuwendungen für wasserwirtschaftliche Vorhaben aus der Förderung nach RZWas2018 für die Jahre 
2017 bis 2021 werden anschaffungskostenmindernd berücksichtigt. 
 
Die Abschreibungen erfolgen grundsätzlich linear und zeitanteilig nach betriebsgewöhnlicher Nutzungs-
dauer (3 bis 35 Jahre). Für Hausanschlüsse und Zähler, die als Sammelposten aktiviert werden, erfolgt bei 
Zugang im ersten Halbjahr eine Jahresabschreibung von 9/12 und bei Zugang im zweiten Halbjahr von 
3/12. 
 
Geringwertige Vermögensgegenstände, deren Anschaffungskosten bis zu 800 € betragen, werden im Jahr 
des Zugangs voll abgeschrieben. Ein Abgang der Vermögensgegenstände im Zugangsjahr wird unterstellt. 
 
Die unter Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten oder mit dem niedri-
geren beizulegenden Wert bilanziert. Die Beteiligungsquoten sind jeweils von untergeordneter Bedeutung. 
 
Im Konzernabschluss ist die Beteiligung an dem assoziierten Unternehmen Visconto GmbH zum Buchwert 
einbezogen. Zum Einbeziehungszeitpunkt besteht kein Unterschiedsbetrag zwischen dem Buchwert und 
dem anteiligen Eigenkapital des assoziierten Unternehmens. Der Beteiligungsertrag 2022 in Höhe von 
50 T€ (Vorjahr 95 T€) wurde als Zuschreibung auf dem Beteiligungsbuchwert aktiviert. 
 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die Waren werden unter Beachtung des Niederstwertprinzips mit 
den fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstandspreisen bilanziert. Die fertigen Erzeugnisse beinhalten 
den mit durchschnittlichen Förderkosten bewerteten Wasserbestand in den Hochbehältern zum 31.12.2022, 
des Weiteren die zu Einstandspreisen bewerteten Handelswaren. Die entgeltlich erworbenen Emissions-
rechte sind zu Anschaffungskosten angesetzt. 
 
Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen werden alle erkennbaren Risiken durch Ein-
zelwertberichtigungen berücksichtigt. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch eine Pauschalwertberichti-
gung der Forderungen in Höhe von 3,5 % angemessen Rechnung getragen. In den Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen sind die Forderungen aus dem hochgerechneten Verbrauch zwischen dem Ab-
lese- und Abschlussstichtag enthalten.  
 
Der Konzern hat auf die Aktivierung latenter Steuern nach §§ 298 i. V. m. 274 Abs. 1 Satz 2 HGB verzichtet. 
Zwischen der Mutter- und den Tochtergesellschaften liegt eine ertragsteuerliche Organschaft vor. Die Ge-
sellschaften erscheinen dadurch als einheitlicher Steuerpflichtiger. In diesem Falle sind künftige Steuerbe- 
oder –entlastungen aus temporären Differenzen zwischen den handelsrechtlichen Buchwerten von Vermö-
gensgegenständen, Schulden oder Rechnungsabgrenzungsposten der Organgesellschaft und den korres-
pondierenden steuerlichen Wertansätzen im Jahresabschluss des Organträgers als Steuersubjekt zu be-
rücksichtigen. Ein Ansatz latenter Steuern in den Jahresabschlüssen der Organgesellschaften ist insoweit 
nicht zulässig. Da jedoch die steuerliche Be- oder Entlastung durch bestehende Steuerumlageverträge in 
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voller Höhe auf die Organgesellschaft umgelegt wird, können die diesbezüglichen latenten Steuern auf tem-
poräre Differenzen bei Organgesellschaften auch bei der Organgesellschaft bilanziert werden. Hiervon 
wurde kein Gebrauch gemacht. 
 
Bei den empfangenen Ertragszuschüssen handelt es sich um von Kunden für Netz- und Leitungsanschlüsse 
gezahlte Zuschüsse, die in den Geschäftsjahren 2000 bis 2002 und ab 2010 passiviert und innerhalb von 
20 Jahren zugunsten der Umsatzerlöse mit jährlich 5 % erfolgswirksam aufgelöst werden. Im ersten und 
letzten Jahr beträgt die jährliche Auflösung 2,5 %. 
 
Die Pensionsrückstellungen werden mit ihren Erfüllungsbeträgen angesetzt. Zur Verbesserung der Dar-
stellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wurde die Bewertung der Pensionsverpflichtungen von 
der projected unit credit (puc) Methode auf das modifizierte Teilwertverfahren umgestellt. Im Berichtsjahr 
wird der Rechnungszinssatz auf Basis des 10-jährigen Durchschnittssatzes entsprechend der individuellen 

Duration mit 1,78 % (Vorjahr 1,87 %) angesetzt. Der Berechnung liegen wie im Vorjahr die Heubeck-Richt-
tafeln 2018 G zugrunde. Bei der Ermittlung der Rückstellungen wurde eine Dynamisierung der Versor-
gungsbezüge von 0,94 % (Vorjahr: Anwartschaftstrend bzw. Rentensteigerung von jährlich 2,5 %) zu-
grunde gelegt. Im Rahmen der erstmaligen Bewertung der Rückstellung nach dem modifizierten Teilwert-
verfahren ergab sich ein einmaliger Auflösungsbetrag in Höhe von 141 T€. Der Auflösungsbetrag wurde 
erfolgswirksam im Berichtsjahr erfasst.  
 
Steuerrückstellungen werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung gebildet. 
 
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. 
Die Bewertung erfolgt jeweils in Höhe des Erfüllungsbetrags der nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-
lung erforderlich ist, um die zukünftigen Verpflichtungen abzudecken. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst. 
 
Die Rückstellungen für Jubiläumsverpflichtungen sind auf der Grundlage der Heubeck-Richttafeln 2018 G 
sowie unter Anwendung eines Rechnungszinssatzes von 1,44 % ermittelt. Der Rechnungszinssatz von 
1,44 % findet ebenfalls bei der Berechnung der Rückstellungen für Beihilfeverpflichtungen Anwendung. Für 
die Bewertung wurden Fluktuationswahrscheinlichkeiten zwischen 0,0 % und 25,0 % berücksichtigt. 
 
Im Rahmen der Bewertung der Altersteilzeitverpflichtungen, welche nach Maßgabe des Blockmodells ge-
bildet werden, wurde ein Rechnungszins von 0,43 % sowie Gehalts- und Rententrends von 2,5 % berück-
sichtigt. Weiter wird die Aufstockung des Gehalts und der Rentenversicherungsbeiträge als eine außerhalb 
des Arbeitsverhältnisses stehende Abfindungszahlungsverpflichtung angesehen, für die eine Rückstellung 
für ungewisse Verbindlichkeiten gebildet wird. Neben den vorgenannten Bewertungsparametern kommen 
hier ebenfalls die Heubeck-Richttafeln 2018 G zum Tragen. Ein versicherungsmathematisches Gutachten 
liegt vor. 
 
Verbindlichkeiten sind zu Erfüllungsbeträgen passiviert. 
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Angaben zu Positionen der Konzernbilanz 
 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens geht aus dem beiliegenden Anlagenspiegel hervor. 
 
Unter den Beteiligungen sind Anteile an anderen Unternehmen wie folgt enthalten: 

 
* Eigenkapital bzw. Jahresergebnis aus Jahresabschluss 2021, da festgestellter Jahresabschluss 2022 
noch nicht vorliegt. Die Angaben zum Eigenkapital und zum Ergebnis der SYNECO GmbH & Co. KG i. L., 
München, beziehen sich abweichend auf den 30.04.2022. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten 361 T€ (Vorjahr 283 T€) Forderungen gegen 
Gesellschafter. 
 
Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, teilen sich auf in 
11 T€ (Vorjahr 12 T€) aus Lieferungen und Leistungen und 4 T€ (Vorjahr 3 T€) sonstige Forderungen. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten 3 T€ (Vorjahr 21 T€) Forderungen gegen Gesellschafter. 
 
Die Restlaufzeiten der Forderungen betragen weniger als ein Jahr. 
 
Das Eigenkapital beinhaltet unter nicht beherrschenden Anteilen im Wesentlichen den Geschäftsanteil der 
Thüga AG von 40 % an den Stadtwerken Ansbach GmbH. 
 
Bis 2015 erfolgte die Ermittlung aufgrund des 7-jährigen Durchschnittswertes. Die veränderte höhere Zins-
ermittlung führt zu einem um 0,34 %-Punkte (Vorjahr 0,52 %-Punkte) höheren Zinssatz und damit zu einem 
um 32 T€ (Vorjahr 66 T€) geringeren Zuführungsbetrag im Berichtsjahr (§ 253 Abs. 6 HGB). Die Bewertung 
der Pensionsrückstellungen mit einem Rechnungszinssatz von 1,44 % (Vorjahr 1,35 %) auf Basis eines 
Durchschnittszeitraums von sieben Jahren ergibt zum Stichtag 31.12.2022 einen Sollwert in Höhe von 
1.095 T€ (Vorjahr 1.343 T €). Bei Organschaftsverhältnissen kommt die Ausschüttungssperre nicht zum 
Tragen. 
 
Der Posten sonstige Rückstellungen wurde im Wesentlichen für allgemeine wirtschaftliche Risiken 5.606 T€ 
(Vorjahr 1.831 T€), für noch nicht abgerechnete Lieferungen und Leistungen 1.484 T€ (Vorjahr 553 T€), für 
Personalkosten 1.084 T€ (Vorjahr 533 T€), für öffentlich/rechtliche Verpflichtungen 888 T€ (Vorjahr 828 T€) 
und für das Regulierungskonto 560 T€ (Vorjahr 1.117 T€) gebildet.  
 
  

Eigenkapital zum Jahresergebnis

31.12.2021* 2021*

€ 31.12.2022 €

Kom9 GmbH & Co. KG, Freiburg im 

Breisgau 879.712.975 0,57 % 94.664.985

solid GmbH, Fürth 457.159 5,99 % 3.588

SYNECO GmbH & Co. KG i. L., München 2.291.322 0,49 % -106.624

Thüga Erneuerbare Energien GmbH & 

Co. KG, Hamburg 228.419.889 2,70 % 9.662.905

Visconto GmbH, Veitshöchheim 2.017.914 22,00 % 433.503

Anteil am 

Stammkapital
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Gemäß dem Saldierungsgebot des § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB wurden die Verpflichtungen aus Altersteilzeit-
verträgen in Höhe von 42 T€ (Vorjahr 34 T€) (vor Saldierung) zum 31.12.2022 mit den an die Berechtigten 
verpfändeten Wertpapieren saldiert. Die Wertpapiere wurden hierzu mit dem Zeitwert in Höhe von 34 T€ 
(Vorjahr 10 T€) bewertet. Der Anschaffungswert der Wertpapiere beträgt 34 T€ (Vorjahr 10 T€). 
 
In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind 19 T€ (Vorjahr 71 T€) Verbindlichkeiten ge-
genüber Gesellschafter enthalten. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gesellschaftern betreffen sonstige Verbindlichkeiten.  
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten 951 T€ (Vorjahr 191 T€) Verbindlichkeiten gegenüber der Gesell-
schafterin Stadt Ansbach. 
 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten gehen aus nachstehendem Verbindlichkeitenspiegel hervor: 
 

 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr betragen 
damit 41.445 T€ (Vorjahr 36.017 T€). Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von mehr als 
einem Jahr belaufen sich auf 17 T€ (Vorjahr 40 T€). Die sonstigen Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr betragen unverändert 52 T€. 
 
Die Verbindlichkeiten sind weder durch Grundpfandrechte noch durch ähnliche Rechte gesichert. Bei den 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen teilweise handelsübliche Eigentumsvorbehalte. 
 
 
 

  

31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 5.709 5.722 16.473 13.760 24.972 22.257 47.154 41.739

Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 7.246 9.508 17 40 0 0 7.263 9.548

Verbindlichkeiten gegenüber

anderen Gesellschaftern 1.861 2.116 0 0 0 0 1.861 2.116

Sonstige Verbindlichkeiten 15.885 7.688 0 0 52 52 15.937 7.740

30.701 25.034 16.490 13.800 25.024 22.309 72.215 61.143

Restlaufzeiten

bis zu 1 Jahr von 1 bis 5 Jahren mehr als 5 Jahre Gesamt
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Angaben zu Positionen der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Die im Inland erzielten Umsatzerlöse vor Abzug der Strom- und Energiesteuer setzen sich wie folgt zusam-
men: 

 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind 907 T€ (Vorjahr 1.803 T€) periodenfremde Erträge enthalten, 
wovon 859 T€ (Vorjahr 1.686 T€) auf die Auflösung von Rückstellungen entfallen. 
 
 
 

Ergänzende Angaben zur Konzernkapitalflussrechnung 
 
 
Der Finanzmittelfonds entspricht der Bilanzposition „Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten“.  
 
Der Gesamtbetrag der während des Geschäftsjahres 2022 bezahlten Zinsen betrug 635 T€ (Vorjahr 
598 T€). 
 
Die Ertragsteuerzahlungen im Geschäftsjahr 2022 betrugen 1.175 T€ (Vorjahr 1.069 T€). 
 
 
 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen/Haftungsverhältnisse 
 
 
Eine Mitgliedschaft für die Zusatzversorgung besteht bei der Bayerischen Versorgungskammer in München. 
Die Versorgungszusagen sind in deren Satzung geregelt. Im Berichtsjahr beträgt die Umlage 454 T€ (Vor-
jahr 431 T€) bei einem Umlagesatz von 7,75 %. Der Umlagesatz wird sich im Jahr 2023 nicht verändern. 
 
Aus bis zum Jahr 2034 abgeschlossenen Energiebezugsverträgen bestehen Verpflichtungen in nominaler 
Höhe von insgesamt 85.606 T€. 
 
Die verbleibenden finanziellen Verpflichtungen bewegen sich im Rahmen der üblichen Verpflichtungen aus 
Kauf-, Miet- und Leasingverträgen sowie dem Bestellobligo aus Investitionen. 
 
Mit einem Energiehandelspartner wurde eine zeitlich unbegrenzte, kündbare, Regressvereinbarung ge-
schlossen, welche eine verursachungsgerechte Zuordnung von Adressausfallrisiken und -schäden auf die 
Vertragspartner für die in der Vereinbarung zugrundeliegenden Geschäften beinhaltet. Eine 

2022 2021

T€ T€

Geschäftsbereiche:

Stromversorgung 57.840 58.760

Gasversorgung 22.055 15.984

Wasserversorgung 8.318 8.324

Wärmeversorgung 7.606 5.283

Telekommunikation und sonstige Tätigkeiten 502 366

Intelligenter Messstellenbetrieb 46 47

Bäderbetrieb 1.167 537

Personennahverkehr 838 884

98.372 90.185
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Inanspruchnahme aus dem Gewährleistungsvertrag ist im Jahr 2022 nicht erfolgt, kann aber aufgrund der 
Entwicklungen auf den Energiemärkten nicht gänzlich für die Zukunft ausgeschlossen werden. Das Risiko 
einer Inanspruchnahme wird derzeit als gering eingeschätzt. Im Rahmen der Vereinbarung werden die po-
tentiellen Adressausfall- und Schadensrisiken turnusmäßig gemeldet und betragen zum Bilanzstichtag ins-
gesamt 2,1 Mio. €. 
 
 
 

Organe der Konzernobergesellschaft 
 
 
Mitglieder des Aufsichtsrats: 
 
Thomas Deffner, Aufsichtsratsvorsitzender Oberbürgermeister 
Elke Homm-Vogel, stv. Aufsichtsratsvorsitzende Erste Bürgermeisterin  
Elke Beyer Staatsanwältin als Gruppenleiterin 
Hans-Jürgen Eff Unternehmer 
Dipl.-Ing. (FH) Hannes Hüttinger Bauingenieur 
Richard Illig Teilzeitlehrkraft und freiberuflicher Lektor 
Boris-André Meyer Sachbearbeiter Bundesdienst 
Kathrin Pollack Beamtin bei der Regierung von Mittelfranken 
Jochen Sauerhöfer  Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Friedmann Seiler Studiendirektor i. R. 
 
 
Geschäftsführung: 
 
Dipl.-Ing. Roland Moritzer 
 
 
 

Angaben zum Ergebnis des Mutterunternehmens Ansbacher Versorgungs- und 
Verkehrsholding GmbH 
 
 
Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresfehlbetrag der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding 
GmbH von 1.867 T€ auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
 
 

Mitarbeiter im Konzern 
 
 
Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich beschäftigt: 
 
 2022 
 
Mitarbeiter insgesamt 123 
 
davon Teilzeitbeschäftigte 15 
davon Auszubildende 16 
 
 
Darin enthalten sind durchschnittlich 15 Teilzeitbeschäftigte (Vorjahr 16). Umgerechnet auf Vollzeitperso-
nen ergeben sich durchschnittlich 115 Mitarbeiter (Vorjahr 116). 
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Gesamthonorar nach § 285 Nr. 17 und § 314 Nr. 9 HGB 

 
 
Für den Konzernabschluss und die in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen ergibt sich ein 
Gesamthonorar wie folgt: 
 
Abschlussprüfungsleistungen 81 T€ 
Andere Bestätigungsleistungen 8 T€ 
Steuerberatungsleistungen 57 T€ 
 
 
 

Veröffentlichung 
 
 
Die Veröffentlichungen des Konzernabschlusses und der Abschlüsse der Tochtergesellschaften erfolgen 
im Bundesanzeiger. 
 
 
 
 
Ansbach, den 07. Juni 2023 
 
 
Ansbacher Versorgungs- und  
Verkehrsholding GmbH 
Konzernobergesellschaft 

 
 Roland Moritzer 
 Geschäftsführer 
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Konzernanlagenspiegel Geschäftsjahr 2022

Bilanzpositionen

01.01.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2022

€ € € € € 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte so-

wie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 3.057.196,89 138.933,23 160.062,96 11.900,93 3.047.968,09

3.057.196,89 138.933,23 160.062,96 11.900,93 3.047.968,09

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

und Bauten einschließlich der Bauten auf

fremden Grundstücken 45.705.416,63 12.994,00 54.574,30 0,00 45.663.836,33

2. Technische Anlagen und Maschinen

a. Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 31.869.274,94 54.686,41 202.933,93 60.857,45 31.781.884,87

b. Verteilungsanlagen 206.327.177,08 5.034.734,04 655.900,96 832.146,70 211.538.156,86

c. Sonstige technische Anlagen und Maschinen 1.061.386,30 253.752,74 0,00 1.765,20 1.316.904,24

3. Andere Anlagen, Betriebs- und

Geschäftsausstattung 8.378.504,01 335.759,50 458.768,40 42.471,81 8.297.966,92

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.710.885,65 3.529.323,43 0,00 -949.142,09 4.291.066,99

295.052.644,61 9.221.250,12 1.372.177,59 -11.900,93 302.889.816,21

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 10.231.596,13 1.153.110,00 0,00 0,00 11.384.706,13

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 443.941,06 50.226,83 0,00 0,00 494.167,89

10.675.537,19 1.203.336,83 0,00 0,00 11.878.874,02

308.785.378,69 10.563.520,18 1.532.240,55 0,00 317.816.658,32

Anschaffungs- und Herstellungkosten
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01.01.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021

€ € € € € € € 

2.649.307,47 171.866,16 160.062,96 0,00 2.661.110,67 386.857,42 407.889,42

2.649.307,47 171.866,16 160.062,96 0,00 2.661.110,67 386.857,42 407.889,42

30.188.379,39 873.431,00 49.903,30 0,00 31.011.907,09 14.651.929,24 15.517.037,24

26.369.144,94 645.868,86 202.933,93 0,00 26.812.079,87 4.969.805,00 5.500.130,00

151.277.236,08 3.449.895,16 587.166,38 0,00 154.139.964,86 57.398.192,00 55.049.941,00

475.101,30 346.197,94 0,00 0,00 821.299,24 495.605,00 586.285,00

6.661.145,01 546.754,81 451.114,90 0,00 6.756.784,92 1.541.182,00 1.717.359,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.291.066,99 1.710.885,65

214.971.006,72 5.862.147,77 1.291.118,51 0,00 219.542.035,98 83.347.780,23 80.081.637,89

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.384.706,13 10.231.596,13

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 494.167,89 443.941,06

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.878.874,02 10.675.537,19

217.620.314,19 6.034.013,93 1.451.181,47 0,00 222.203.146,65 95.613.511,67 91.165.064,50

Kumulierte Abschreibungen Restbuchwerte
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Kapitalflussrechnung zum Konzernabschluss 31.12.2022 
 

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach 

 

 

  

2022 2021

TEUR TEUR

1. Periodenergebnis (Konzernjahresfehlbetrag/-überschuss einschließlich 

Ergebnisanteile anderer Gesellschafter) -16 -701

+/- 2. Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstände des 

Anlagevermögens 6.034 5.795

+/- 3. Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 5.565 988

+/- 4. Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -600 -683

-/+ 5. Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -10.016 -2.502

+/- 6. Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 9.827 3.097

-/+ 7. Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des 

Anlagevermögens 56 66

+/- 8. Zinsaufwendungen/Zinserträge 632 613

- 9. Sonstige Beteiligungserträge -635 -676

+/- 10. Ertragsteueraufwand/Ertragsteuerertrag 862 459

- 11. Ertragsteuerzahlungen -1.175 -1.069

= 12. Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 10.534 5.387

- 13. Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -139 -303

+ 14. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

Sachanlagevermögen 24 1.316

- 15. Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -9.221 -6.374

- 16. Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -1.203 -95

+ 17. Erhaltene Zinsen 33 18

+ 18. Erhaltene Dividenden 635 676

= 19. Cashflow aus der Investitionstätigkeit -9.871 -4.762

+ 20. Einzahlungen von Eigenkapitalzuführungen von Gesellschaftern des

Mutternehmens 1.650 1.650

+

21.

Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von 

(Finanz-)Krediten 9.350 4.118

- 22. Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und (Finanz)-Krediten -5.629 -3.821

+ 23. Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen und Zuwendungen 371 212

- 24. Gezahlte Zinsen -635 -598

= 25. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 5.107 1.561

= 26. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 

(Summe aus 12, 19, 25) 5.770 2.186

+/- 27. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 6.159 3.973

= 28. Finanzmittelfonds am Ende der Periode 11.929 6.159
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Eigenkapitalspiegel des Konzerns für das Geschäfsjahr 2022 
 

Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach 
 

 

 
 
 

 
  

Gewinnrücklagen

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Stand 31.12.2020 10.400.000,00 6.666.428,44 15.851.846,92 1.981.670,80 -9.388.533,01 375.546,65 25.886.959,80

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 1.650.000,00 150.000,00 -150.000,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2021 0,00 0,00 0,00 0,00 375.546,65 -375.546,65 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 2021 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 -838.905,84 -838.905,84

Stand 31.12.2021 10.400.000,00 6.666.428,44 17.501.846,92 2.131.670,80 -9.162.986,36 -838.905,84 26.698.053,96

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 1.650.000,00 1.080.000,00 -1.080.000,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2022 0,00 0,00 0,00 0,00 -838.905,84 838.905,84 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 2022 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 -756.456,32 -756.456,32

Stand 31.12.2022 10.400.000,00 6.666.428,44 19.151.846,92 3.211.670,80 -11.081.892,20 -756.456,32 27.591.597,64

Kapitalrücklage 

nach § 272 Abs. 2 

Nr. 1-3 HGB

nach § 272 Abs. 2 

Nr. 4 HGB

Andere 

Gewinnrücklagen

Eigenkapital des Mutterunternehmens

(Korrigiertes)

Gezeichnetes Kapital
Rücklagen

Gewinn-/ 

Verlustvortrag

Konzernjahresfehl-

betrag/-überschuss, 

der dem 

Mutterunternehmen 

zuzuordnen ist

Summe

Konzerneigenkapital

EUR EUR EUR EUR

Stand 31.12.2020 12.262.744,00 425.123,34 12.687.867,34 38.574.827,14

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2021 425.123,34 -425.123,34 0,00 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 2021 0,00 138.148,24 138.148,24 -700.757,60

Stand 31.12.2021 12.687.867,34 138.148,24 12.826.015,58 39.524.069,54

Einstellung in Rücklagen 0,00 0,00 0,00 1.650.000,00

Einstellung in den Verlustvortrag 2022 138.148,24 -138.148,24 0,00 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 2022 0,00 740.090,73 740.090,73 -16.365,59

Stand 31.12.2022 12.826.015,58 740.090,73 13.566.106,31 41.157.703,95

Auf nicht 

beherrschende Anteile 

entfallende Gewinne/ 

Verluste

Summe Summe

Nicht beherrschende Anteile

Nicht beherrschende 

Anteile vor 

Eigenkapitaldifferenz 

aus Währungs- 

umrechnung und 

Jahresergebnis
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers  
 
 
An die Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach 
 
 
Prüfungsurteile 
 
Wir haben den Konzernabschluss der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH und ihrer Toch-
tergesellschaften (der Konzern) - bestehend aus der Konzernbilanz zum 31.12.2022, der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, dem Konzerneigenkapitalspiegel und der Konzernkapitalflussrechnung für das Ge-
schäftsjahr vom 01.01.2022 bis zum 31.12.2022 sowie dem Konzernanhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht 
der Ansbacher Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH, Ansbach, für das Geschäftsjahr vom 01.01.2022 
bis zum 31.12.2022 geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
 
• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage 
des Konzerns zum 31.12.2022 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 01.01.2022 bis 
zum 31.12.2022 und 

• vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Kon-
zerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat. 
 
 
Grundlage für die Prüfungsurteile 
 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grunds-
ätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften 
und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-
weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum Konzernlagebericht zu dienen. 
 
 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht 
 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Kon-
zernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit-
telt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstim-
mung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um 
die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist.  
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Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fä-
higkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die 
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern ein-
schlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertre-
ter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, 
um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
Konzernlagebericht erbringen zu können. 
 
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns 
zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. 
 
 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzern-
lageberichts 
 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der Kon-
zernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen 
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet. 
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus 
 
• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter - fal-

scher Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausrei-
chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass 
wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrich-
tigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-
nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 
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• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungs-nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die 
dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

• holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen der 
Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Kon-
zernabschluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, 
Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Verantwor-
tung für unsere Prüfungsurteile. 

• beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesent-
sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien-
tierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-
weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei-
tung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 
den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. 
Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu-
kunftsorientierten Angaben abweichen. 

 
Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im in-
ternen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 
 
 
 
München, den 9. Juni 2023 
 
 

Kesel & Partner PartGmbB 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

München 
 
 
 
 
 
 

Lars Dörries Michael Kerner 
(Wirtschaftsprüfer) (Wirtschaftsprüfer) 
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